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Pétain entkräftet plum 
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e Feindlügen 


Neue Auflage des „Nervenkrieges“ ; Renommisterei der Badoglianer Ein Stalin-Trick 


Drahlbericht unserer Berliner Schriitleltung 


Berlin, 22 ‚Dezember 

Wenn unsere Gegner mit der, militärischen 
Lage besonders unzufrieden sind, suchen eie 
jedes Mal eine Ablenkung und einen Ersatz 

neue „Operationen“ im Nervenkrieg. 
Gegenwärtig ist wieder eine solche Zeit gè- 
ommen, Es hagelt Lügen, Erfindungen, Ver 

ungen und ähnliche Ablenkungsversuche, 
Ein Teil der Feindpresse wählte sich Frankreich 
Zum Gegenstand, ein anderer Teil phantasiert 
über Italien, und Moskau hat sich etwas Be- 
fondere ausgesucht, indem es die „Abschaf- 
ung“ der Internationale beschloß, 

In Frankreich hat sich die feindliche Agita- 
tion den Staatschef selbst, Marschall Pétain, 
üls Zielscheibe ausgesucht. Sie behauptet näm. 
lich, der Marschall wolle sein Amt niederle- 
iala ein ander Mal sollte diese Amtsnieder- 
gung sogar schon vollzogen sein. Als Be- 
9ründung wird teils versichert, die Deutschen 
hätten Pétain zum Rücktritt gezwungen, teils 
Wurde genau entgegengesetzt beteuert, der 
Rücktritt solle ein Protest gegen die Deutschen 
sein und bedeute für diese einen schweren 
Schlag. Dem Gerede hat schließlich der Staats- 
Chef selbst ein Ende gemacht, indem er jetzt 
vor Vertretern des Informationsministeriums 

V’chy eindeutig erklärte: „Es ist behauptet 
Worden, daß ich mich zurückziehen wolle, Das 
t falsch. Ich habe das Versprechen gegeben, 
äuf meinem Posten zu bleiben, Ich halte dieses 
ersprechen bis zum Ende; denn meine Auf- 
gabe ist noch nicht beendet." 


Uber Norditalien, dem die Anglo-Amerika- 
ner mit all ihrem großen Einsatz nicht haben 
Näherrücken können, lassen eie sich gerne aus 
der Schweiz berichten, Dort gibt es bekannt- 
lich sehr hohe Berge; auf diese Berge stellen 
sich offenbar die Berichter und dann sehen 
$ie, augenscheinlich, was sie eben sehen wol- 
en, und übertragen die Zustände in dem 'von 
Anglo-Amerikanern besetzten Süditalien (dus 
Nach einm gestrigen Geständnis der „Times" 
Yon einer Hungersnot bedroht ist) auf das unter 

utschem Schutz stehende Gebiet. 

Von diesem Regelfall gibt es eine Aus- 
nahme, Die Briten und Yankees sind einem 
Schwindel aufgesessen, der von nirgendwo 
anders. als aus der nächsten Umgebung Ba- 
doglios kommt. „Höhere italienische Offiziere” 
sollen nach einem Exchange-Bericht aus Nea- 
bel einen amtlichen Bericht an Badoglio ge- 
tichtet und darin versichert haben, daß 70.000 
adoglio-Italiener hinter der ‚deutschen Front 
n Bandenverbänden organisiert seien, die jetzt 
Unter einheitlicher Leitung eines italienischen 

eneralstabes zusammengefaßt würden; rund 

000 davon seien in den Apennin verteilt und 
40000 in den Piemonteser Alpen. Natürlich 
Ist das Ganze eitle und dumme Aufschneiderei, 
$ gibt weder in den Gebirgszügen des Apen- 
Din noch in den Alpen von Piemont, noch sonst 
Irgendwo im Rücken der deutschen Truppen 
!gand hbeachtenswerte Badoglio- Partisanen- 
verbände. Sollten allerdings die Anglo-Ameri- 
aner dieser albernen Renommisterei der Ba- 
doglianer Glauben schenken, dann werden sie 


dadurch mit ihren Italien-Berechnungen noch 
mehr in Verlegenheit geraten, als es ohnehin 
schon der Fall ist,.. 

Auf den neuen Moskauer Tarnungsversuch 
können nur ganz Dumme hereinfallen, Von der 
Wiedereinführung der militärischen Rangunter- 
schiede und der Offiziersachselstücke, über die 
angebliche Auflösung des Gottlosenverbandes 
und der kommunistischen Internationale und 
über die Wiederzulassung eines orthodoxen 
Patriarchen führt eine gerade Linie zu der 


jetzigen „Abschaffung” der „Internationale" als 
sowjetische Nationalhymne. Es wird eine Ku- 
lisse nach der anderen vorgezogen, um da- 
hinter die alten Ziele verfolgen zu können, 
und Stalin selbst hat noch im vorigen Monat 
in einer Rede erklärt, dad die militärischen 
Erfolge der Sowjetunion dem Bolschewismus 
und der kommunistischen Staatsdoktrin zu ver- 
danken seien, Ob mit oder ohne Internationale 
— Moskau will die kommunistische Welt- 
revolution! 


Einer von der Fliegerstaffel „Murder Inc.“ 


Gangster schlimmster Sorte in anglo-amerikanischen Terrorbombern 


Das Bild zeigt den amerikanischen piloras Kennth D. Wiliams aus Charlotte (North Carolina), 1504 


Scott Avenue, geb, am 16, Mal 1922, W 


Hiams wurde, wie berichtet, bei Eggese (Groß-Mackenstedt) 


abgeschossen, Er gehört zu den feindlichen Terrortliegern, die Ihre Bomben auf Frauen und Kinder 
und auf die Wohnviertel deutscher Städte werfen, Die Staffel, der seine Maschine, eine Boeing-Fort«- 
reß II, angehörte, trägt offiziel die Bezeichnung „Murder Incorporation“, zu deutsch „Mordverein". 
Diese Bezeichnung trägt weiter jedes einzelne Besatzungsmitglied in großer Schrift auf der Rücken- 
seite der Fliegerkombination über dem amerikanischen Hoheitszeichen. Die gleiche Aufschrift ‚befand 


sich an dem abgeschossenen Flugzeug. Der Gefangene Wilhams 
mung an, daß andere Staffeln und Besatzungen auf Ähnliche Beze chnungen, 
sprache entnommen sind, getauft wurden, 


Die Bestien Roosevelts 


Wenn es noch eines Baweises bedurft 
hätte, daß die Terrorflüge der britischen und 
amerikanischen Lufthunnen gegen deutsche 
Städte organisierter Mord sind, hier ist er ge- 
liefert, Man sehe sich nur einmal die brutale 
Fratze dieses Halunken an, auf dessen Gesicht 
geschrieben steht, daß er sich auf sein Ge- 


Staatsstreich in Bolivien / Neue Regierung 


MG.-Feuer in den Straßen von La Paz / Die Revolutionäre siegreich 


Buenos Aires, 21. Dezember 


Am frühen Morgen des Montag erwachten 

Nie Bürger der Hauptstadt Boliviens durch das 
Geknatter des Maschinengewehrfeuers in den 
traßen von La Paz. Die nationalrevolutionäre 
ärtel, unterstützt von jungen Offizieren und 
Yon der Luftwaffe, hatte sich gegen die Regie- 
tüng erhoben, General Penjaranda und seine 
Verantwortlichen Mitarbeiter festgenommen 
ind nach dem Staatsgefängnis gebracht. 


Nach vierstündigem Gefecht mit einem 
tlerungstreuen Regiment waren alle wichti- 
Hen Gebäude besetzt, Die Zahl der Toten ist 
Noch unbekannt, sie scheint jedoch nicht 
och zu sein. Revolutionstruppen patroull- 
lierten durch die Straßen, Geschäfte und Bü- 
tos blieben geschlossen. Die Zeitungen sind 


Auf Anordnung der neuen Regierung nicht er- 


Staatspräsident 


Schienen. Die Offentlichkeit wurde durch Rund- 
ünkansprachen nationalrevolutionierender Of- 
žiere von dem erfolgreichen Staatsstreich verr 

Ständigt. Im Landesinneren hat sich das Heer 

Sofort den Revolutionierenden angeschlossen. 


Das Generalsekretariat der neuen Regierung 
Boliviens qab die Kabinettsliste bekannt: 
Major Gualberto Villaroel, 
Jose Tamayo, Innenminister 
Major Arturo Taborga Zum Präfekten des 
®partements la Paz wurde Julio Zuazo 
lenca und zum Bürgermeister der Haupt- 


Außenminister 


stadt Guttierrez Grandier ernannt. Die Ziyi- 
listen der neuen Regierung gehören sämtlich 
nationalrevolütionären Kreisen an, 


Die neue Regierung Bollviens wurde bereits 
in den Naclimittagsstunden des Montags ver- 
eidigt, Anschließend kündigte der neue Staats- 
chef die ersten Maßnahmen der Regierung an. 
Er gab bekannt, daß das kürzlich von General 
Penjoranda erlassene Gesetz zur Wahrung der 
Staatssicherheit aufgehoben worden sel; die 
Verfassung würde wieder ihre volle Geltung 
erhalten, Zur Wahrung der öffentlichen Ord- 
nung werden vorläufig alle politischen Ver- 
sammlungen  üntersagt, 


Aufsehen in Washington 


Genf, 21, Dezember 


Der bolivianische Staatssekretär hat in Wa- 
shinglon großes Aufsehen und Überraschung 
erregt. Amtliche Kreise verhalten sich zurück- 
haltend und vermeiden einstweilen jede Stel- 
lungnahme; so weigerte sich Cordell Hull, ent- 
sprechendg Fragen der Korrespondenten zu be- 
antworten, Der Privatsekretär Roösevelts, Ste- 
phan Early, erklärte, daß nur das Staatsdepar- 


tement zu einer Stellungnahme berechtigt sei. 


Einer Meldung aus La Paz zufolge sollen 
der abgesetzte Präsident Penjaranda und sein 
Bruder Eliseo im Zuge nach Arica (Chile) un- 
ter Bedeckung abgeschoben werden, 


ab im übrigen bei seiner Verneh- 
die aus der Gangster- 


werbe, den Mord, qut versteht, Ihm macht 
das Morden Freude. Solche Bestien schickt 
Roosevelt über den Ozean, damit sie seinen 
Krieg führen! Die Welt kennt kein Beispiel 
einer so gemeinen und 'perversen Kriegfüh- 
tung, wie sie hier von den Nordamerikanern 
und den Briten zum System erhoben worden ist. 

„Wohnblock-Knacker“ hat kürzlich eine 
Feindzeitung zynisch diese Halunken getauft, 
und als Wohnblock-Knäcker fühlen sich diese 
Verbrecher geehrt, Damit auch jeder weiß, 
welche „Helden“ in den Uniformen der USA» 
Flieger stecken, haben sich die Luftpiraten 
gleich ihren Vereinsnamen auf den Rücken 
zeichnen lassen, Das ganze Gangsterpack 
scheint in der USA-Luftwaffe sich zusammen» 
gefunden zu haben, Sie haben ihren Namen 
aus der Unterwelt mitgenommen, dürfen ihre 
Gewohnheiten nach Herzenslust beibehalten 
und verständigen sich in ihrer gewohnten 
Gängstersprache, Das sind Soldaten nach dem 
Geschmack Roosevelts und seiner jüdischen 
Helfershelfer! Sie scheuen den ritterlichen 
Kampf, ihnen kommt es lediglich darauf an, 
so viel Menschen wie möglich zu morden. 
Das ist ihre Strategie, 


Und da stellen sich britische und nord- 
amerikanische Militärs vor die Offentlichkeit 
und. erklären, durch die Terrorflüge sollten 
nicht Menschen sinnlos getötet werden, son- 
dern man wolle nur die deutsche Rüstung zer- 
schlagen und die Moral des deutschen Volkes 
zerbrechen; im übrigen sei man bemüht, so- 
weit wie möglich Menschen zu schonen! Dieser 
Luftgangster Williams straft diese Heuchler 
Lügen, Er und seine Kumpane bekennen sich 
offen zum Mord, den der Roosevelt-Klüngel 
vergeblich zu tarnen versucht,- Es ist Roose- 
velt nicht mehr möglich, sich von der Anklage 
des Mordes freizusprechen, Er und Churchill 
sind gut aufgehoben im Bunde mit dem 
Massenhenker und Blutsäufer Stalin. Die Be- 
zeichnung „Murder Incorporation“ auf dem 
Fliegerdreß des USA-Luftgangsters beweist von 
neuem, wie nahe sich diese drei Kriegsver- 
brecher innerlich stehen — nur in den Mord- 
methoden unterscheiden sie sich, in der Taktik 
verstehen sie sich ausgezeichnet... 


Betroyenes Ibero-Amerika 


Als der Krieg zwischen den Nord- und 
Südstaaten der sogenannte Sezessiouskrieg, im 
Jahre 1865 beendet worden war, sähen sich 
die Vereinigten Staaten imstande, für den Rest 
des Jahrhunderts alle Kräfte auf die Außen- 
politik zu richten, Gleichzeitig nahm damals 
dus Wirtschaftsleben einen so’ uegeheuren 
Aufschwung, daß sich die Finanzmagnalten der 
Wallsreet mit den. Politikern des Weißen 
Hauses darin einig waren, daß das Gebot der 
Stunde für die nur Expansion und nochmals 
Expansion lauten müsse, 

Das Ergebnis der vereinten Anstrengungen 
von Hochfinanz und Regierung war denn auch, 
daß schon wenige Jahrzehnte später Mittel- 
amerika (ohne Mexiko) als erstes Opfer der 
„friedlichen Durchdringung” seitens des großen 
Nachbarn im Norden erlag, Dann wandte sich 
das Interesse der Vereinigten Staaten welter 
südlich den Bolivarstaaten am Nordrande 
Südamerikas zu, um erst diese und dann nach 
und nach auch den übrigen Kontinent sich 
unterlan zu mächen. Im Gegensatz zu den 
kleinen ohnmächtigen _ Schwesterrepubßliken 
Zentralamerikas waren jedoch die südameri- 
kanischen Länder politisch fester gefügt und 
wächten eifersüchtig über ihre junge Souve- 
zänität,. Die meisten dieser Völker erkannten 
die "tödliche Gefahr, die da von Norden her 
am politischen Horizont heräaufzog. Der Dyna- 
mik des geschichtlichen Geschehens freilich, 
zumal der letzten Jahrzehnte nach dem Welt- 
krieg, vermochten auch sie sich nicht zu ent- 
ziehen, dennoch haben sich viele von Ihnen 
so lange wie nur irgend möglich geweipgert, 
dem politischen und wirtschaftlichen Impa 
rialismus Washingtons Tor und Tür zu öffnen. 
Dort war man hellhörig genug, den geheimen 
Widerstand zu bemerken, Um die natürliche 
Abneigung des Südamerikanerss, vor allen 
Dingen der herrschenden kreolischen Ober- 
schicht, gegnüber dem phäntasielosen Angel- 
sachsen nordämerikanischer Prägung entgegen- 
zuwirken und, nicht zuletzt, um die eigenen 
machlpolitischen Zielsetzungen durch einen 
agitäatorischen Nebelschleier zu verbergen, 
wurde damals in den Vereinigten Staaten die 
panamerikanische Idee aus der Taufe geho- 
ben. Man gründete eine panamerikanischa 
Union, der alle zwanzig souveränen Staaten 
der westlichen Femisphäre beiträten, und hielt 
in der Folge in gewissen Abständen paname- 
rikanische Konferenzen ab. 

Hiermit nicht genug, wurde Anfang dieses 
Jahrhunderts noch eine halboffizielle pan- 
amerikanische Gesellschaft ins Leben gerufen, 
die zum Unterschied von der panamerikani- 
schen Union eine rein nordamerikanische An- 
gelegenheit ist und sich angeblich der Ver- 
tiefung der kulturellen Beziehuengen und der 
Förderung des #egenseitigen Verständnisses 
widmet, Auffallend ist nur, daß sich die Mit- 
glieder det Gesellschaft durchweg aus Ver- 
tretern der Großbanken, der Schwerindustrie, 
des Verkehrs- und Nachrichtenwesens zusam- 
mensetzen, Die Vermutung liegt daher nahe, 
daß diese Panamerican Society sehr durch- 
sichtige wirfschaftsimperlalistischa Zwecke 
verfolgt. Diese Annahme wird durch die Tat- 
sache bekräftigt, daß die Gesellschaft stark 
verjudet ist, Leute wie James Speyer, Mitbe- 
gründer und Vizepräsident, die Warburgs, 
Straus’ usw, dürften alle ganz reale Erwar- 
tungen gehegt haben, als sie ihre Unterstützung 
zuteil werden ließen, Übrigens ist immer der 
jeweilige Außenminister der Vereinigten Staa- 
ten Ehrenpräsident der Gesellschaft, so daß 
alle ihre Machenschaften zur Fesselung Ibero- 
Amerikas an die jüdisch-angelsächsischen 
Fianzinteressen von vornherein amtlich sank. 
tioniert sind, 

Neben der Panamerikanischen Gesellschaft 
bestehen zahlreiche andere Vereinigungen, die 
durch Anknüpfung reger „kultureller“ Beziehun- 
gen den Weg für den imperialistischen Dollar 
durch Ibero-Amerika ebnen sollen. Einige der 
wichtigsten sind wohl die „Progressive Educa- 
tion Association”, “das Carnegie-Institut, die 
Akademie für Naturwissenschaften in Phila- 
delphia, die „Casa de Espanas“ an der Colum- 
bia-Universität, das Latein - Amerika - Komitee 
an der Harvard-Universität und nicht zuletzt 
die Stiftung des Juden Guggenheim (John Si- 
mon Guggenheim Memorial Foundation), 
Außerdem sind verschiedene an Südamerika in- 
teressiefte Wirtschaftsunternehmen dazu über- 
gegangen, von eich aus die „geistige Annähe- 
rung” der beiden Amerikas zu beschleunigen, 
Eigens für diesen Zweck haben sie Agitatoren 
und Schriftsteller engagiert. Diese sogenannte 
„Kulturpropaganda” wird dem Südamerikaner 
in gleichsam spielerischer, unterhaltsamar 
Weise, dem der Yankeegeist injiziert, während 
gleichzeitig — so ganz nebenbei, versteht sich 
— dem USA.-Export neue Absatzmärkte gewon 
nen werden... 

Es dürfte den europäischen Leser sellsam 
anmuten, wenn im Zusammenhang mit der Ero- 
berung Ibero-Amerikas durch den Dollar auch 
der Name einer nordamerikanischen Universi- 
tät fällt, Während es sonst überall in der Weit 
üblich ist, daß die Universitäten Pflegestätten 
kostbarsten Wissensgutes sind, scheut sich die 


Aus dem Sowjet-Paradies 


Mißerfolge der Sowjets bei Kirowograd 


Lissabon, 21. Dezember 


a a 


á Dan 


Zeichnung: K., Stoyc 

„Warum hast Du den da erschossen, Ge- 
nosse?“ 

„Er hat mich doch — um Feuer gebeten!“ 


Columbia-Universität in den ‚Vereinigten 
Staaten von Nordamerika nicht, sich an dem 
Geschäft demokratischer Tagespolitik zu be- 
teiligen und sich zum Handlanger unersättlicher 
Wäallstreet-Juden herabwürdigen zu lassen. Wie 
erinnerlich, gingen erst noch im Laufe diesns 
Sommers durch die gesamte Weltpresse Be- 
richte über einen Skandal, in dessen Mittei- 
punkt die genannte, ihrer Dozenten- und Stu- 
dentenschaft nach stark verjudete Universität 
stand. Ferner soll kurz auf-einen anderen be- 
zeichnenden Fall hingewiesen werden. Als vor 
einigen Jahren d'e Finanzen der kleinen Insel- 
republik Cuba infolge der rücksichtslosen nord- 
amerikanischen Ausbeutungspolitik einer hoff- 
nungslosen Zerrüttung entgegengingen, ent- 
sandte damals die Columbia-Universität den 
Juden Prof. R. A, Seligman als Finanzsachver- 
ständigen nach Havanna, Als Berater der cuba- 
nischen Regierung arbeitete er dort ein „Sa- 
nierungseprogramm" aus, dessen Kernpunkt 60: 
ga‘ ein Nordamerikaner später mit den folgen- 
den vielsagenden Worten gekennzeichnet hat; 
„Seligmans Bestreben ging in der Hauptsache 
dahin, die Steuern zu erhöhen — zumeist auf 
Kosten der Allgemeinheit, der Gehälter und der 
öffentlichen Arbeiten, gleichzeitig aber eine 
fühlbare steuerliche Heranziehung der auslän- 
dischen Zuckermägnaten, der Banken und der 
E'senbahngesellschaften zu vermeiden." 

Seit 1940 besitzen die Vereinigten Staaten 
auch eine amtliche Stelle für die Bevormundung 
aus Ausbeutung Südamerikas. Ihr Leiter ist 
Nelson A. Rockefeller, ein Enkel des Olkönigs 
John D. Rockefellere, Als „Koordinator für in- 
teramerikanische Angelegenheiten“ , nimmt 
Rockefeller in etaatlichem Auftrage die wirt- 
schaftlichen Interessen der jüdischen Finanzge- 
walten währ, Außerdem ist er für die gesamte 
für Südamerika bestimmte Agitation zuständig; 
auf diesem Gebiet hat er sich bisher äußerst 
vielseitig betätigt, ob auch „bewährt”, bleibt 
allerdings abzuwarten. 

Seit: Ausbruch d’eses Krieges ist von Jahr 
zu Jahr die Zahl der interamerikanischen Ta- 
gungen, Konferenzen und Kongresse aller Art 
in verdächtigem Umfange gestiegen, „Kennt 
man die geistigen Täter dieser plötzlich so em- 
"sig gepflegten „Zusammenarbeit, dann wird 
man ohne weiteres den Zweck dieser Veran- 
staltungen durchschauen: nämlich Hetze um 
jeden Preis für den Krieg der Juden und Plu- 
tokraten. Es wird dann nicht verwunderlich er- 
scheinen, daß im Rahmen dieser vielfältigen 
Zusammenktünfte in den letzten Monaten auch 
ein Kongreß sogenannter antitotalitärer, d) h: 
also marxistischer Jugend abgehalten wurde, 
Ebensowenig wird es Erstaunen hervorrufen, 
daß auf dem“ interamerikanischen Studenten- 
kongreß in Santiago de Chile der Beschluß ge- 
faßt wurde, allen amerikansichen Nätionen die 
Pflege freundschaftlicher Beziehungen zur So- 
wjetunion 'anzuempfehlen — worauf die Stu- 
dentenschaften von Argentinien, Uruguay und 
Peru ihre Mitgliedschaft allerdings aufkündig- 
ten, y 


Jan von Werth 


7) (Nachdruck verboten) 


Dem Türhüter sagte er seinen Spruch her, 
Zögernd ging die Türauf und man ließ ihn ein, 
Im; Hintergrund. des Gartens sah er das er- 
leuchtete Fenster. Griet erwartete ihn, nahm 
ihy bei der Hand und flüsterte: 

„Sie sind noch nicht zurück, Komm schnell.” 

Ein weißgetünchter Gang nahm ihn auf, 
Griet ließ ihn stehen und öffnete leise eine 
Tür- Jan hörte drinnen die Stimme Griets und 
eine andere Stimme, die von Tränen schwer 
war, aber weich und süß klang, wie die 
Stimme der Amsel. Endlich ging die Tür 
wieder auf and Marie-Anne von Spaure trat 
auf die Schwelle. Griet schlüpfte vorbei und 
flüsterte: 

„Ich halte Wache,” 

Jan’ aber hörte das nicht. 
das Kind an, das ihm gegenüber stand, dieses 
binsenschlanke Kind im schwarzen gebausch- 
ten Alltagsgewand, das zur Seile ein wenig 
über dem vibletten Unterkleid gerafft war. 
Aus dem tiefen Ausschnitt der Taille hoben 
sich zarte kindliche Schultern, von ebenso 
blendender Helle, wie der schmale Hals, auf 
dem ein großer Smaragd strahlte, Eine mäch- 
tige schwarze Spitzenkrause, die steil empor 
stand, rahmte den Kopf wle ein gebogener 
Fächer. Auf dem holden Gesichtchen, dessen 
große braunen Augen feucht schimmerten, und 


Er starrte nur . 


Neue Terrorangriffe aufs Reichsgebiet / 98 Feindbomber abgeschossen 


Aus dem Führerhauptquartier, 21, Dezember 


Das Oberkommando der Wehrmacht gibt 
bekannt: 


Am Brückenkopf Nikopol und südwestlich 
Dnjepropelrowsk scheiterten in zweitägigen 
harten Kämpfen alle Durchbruchsversuche der 
Sowjets, Der Feind erlitt erneut hohe Verluste 
an Menschen und Materlal, Südöstlich Kirowo- 
grad wurden die mit starken Kräften geführten 
Angriffe der Bolschewisten nach schwerem 
wechselvollen Ringen aufgefangen und durch- 
gebrochene Kampfgruppen des Feindes zer- 
schlagen oder vernichtet. Nördlich Kirowo- 
grad und südlich Tscherkassy blieben örtlich 
geführte Vorstöße der Sowjets erfolglos, Eigene 
Gegenangriffe gewannen Boden. Bei Korosten 
und an der Beresina stießen unsere Truppen 
trotz zühen feindlichen Widerstandes weiter 
vor; dabei wurden allein im Raum von Koro- 
sten 43 Sowjelpanzer und 42 Geschütze ver- 
nichtet. Im Kampfraum von Witebsk ver- 
stärkten die Sowjets ihren Druck, Die schwe- 
ren Abwehrkämpfe dauerten bei Tag und 
Nacht mit ‚steigender Heftigkeit an; 80 Panzer 
und 39 Geschütze wurden zerstört, Nordwest- 
lich Newel führten die Sowjets. eriolglose 
Angriffe. 


In den beiden letzten Tagen wurden an der 
Ostiront insgesamt 412 Sowjetpanzer abge- 
schossen. 

Im Westbschnitt der süditalienischen Front 
wurden mehrere feindliche Stoßtrupps abge- 


wiesen. Unmittelbar an der adrlatischen Küste 
sind seit gestern starke britische Angriffe im 
Gange, Sie brachen unter hohen Verlusten für 
den Feind vor unseren Stellungen zusammen. 
Im Mittelmeergeblet wurden gestern in Luft- 
kämpfen und durch Flakabwehr sowie durch 
deutsche leichte Seestreitkräfte und Marine- 
flak 18 feindliche Flugzeuge, darunter acht 
viermotorige Bomber vernichtet. Ein deutsches 
Jagdflugzeug ging verloren. 3 
Feindliche Bomberverbände führten bel 
Tage eneut einen schweren Terrorangriif ge- 
gen Wohnviertel der Stadt Bremen. In schwe- 
ren Lufikämpfen und durch Flakartillerie wur- 
den mindestens 45 feindliche Flugzeuge abge- 
schossen, In den Abendstunden des gestrigen 
Tages griffen starke britische Bomberver- 
bände: das Rhein-Main-Geblet an. Durch Ab- 
wurt von Spreng- und Brandbomben entstan- 
den schwere Schäden in Wohngebieten, vor 
allem in Frankfurt am Main, Offenbach und 
Mannheim. Luftverteidigungskräfte schassen 
bei diesen Angriffen 49 viermotorige Bomber 
ab. Vier weitere Flugzeuge verlor der Feind 


‘über den‘ besetzten Westgebieten. 


Damit wurden am 20.:und in der Nacht zum 
21. Dezember nach "bisherigen vorliegenden 
noch unvollständigen Meldungen 98 feindliche 
Flugzeuge, davon mindestens 89 viermotorige 
Bomber, abgeschossen. 


Deutsche Flugzeuge bombardierten in der ` 


Nacht zum 21. Dezember Ziele im ;Gebilet der 
Themse-Mündung. 


Schwere Luftschlachten spielten sich ab 


Ein Ritterkreuzträger erledigte in fünfzig Minuten sechs Feindflugzeuge 


Berlin, 21. Dezember 


Einen schwarzen Tag erlebten die Briten 
und Nordamerikaner am Montag bei ihren 
Terrorangrilfen auf nord- und süd-westdeut- 
sche Städte, darunter Bremen, Frankfurt am 
Main und Mannheim. Während die Behörden 
1och mit der Feststellung der Brüche im nord- 
westdeutschen und südwestdeutschen Raum be- 
schäftigt sind, meldete der Wehrmachtbericht 
bereits als bisher vorliegendes Teilergebnis, 
den Abschuß von 98. britisch-nordamerikani- 
schen Flugzeugen, darunter 89 viermotorigen 


Bombern; damit verloren die Anglo-Ameri- 
kaner abermals rund 900 Mann fliegenden 
Personals, 


Dieser Erfolg der deutschen Luftverteidi- 
gung wurde durch die Gutwetterlage über 
Westeuropa unterstützt, Deutsche Tag- und 
Nachtjäger konnten in großer Stärke einge- 
setzt werden und feindliche Verbände, die in 
den vergangenen Wochen meist nur. bei 
schlechtem Wetter eingeflogen waren, zum 
Kampf stellen, Uber die am Tage einfliegen- 
den USA.-Bömber fielen die deutschen Jäger 
in großer Zahl her und verwickelten sie in 
schwere Luftschlachten über der Deutschen 


Bucht und dem westlichen Reichsgebiet, Zahl- 
reiche deutsche Nachtjäger erzielten Ab- 
schußerfolge schon beim Anflug der britischen 
Bomberwellen. Ein deutscher Nachtjäger, Rit- 
terkreuzträger Major Herget, schoß innerhalb 
von 50 Minuten allein sechs feindliche Terror- 
bomber-ab, davon vier beim Anflug auf Frank- 
furt am Main. Ungezählte schwere Flakbatte- 
rien griffen wirksam in die Luftschlachten ein, 
und auch die Scheinwerferbatterien trugen er- 
heblich zu dieser neuen Niederlage der anglo- 
amerikanischen Terrorflieger bei. 

Wie bei allen derartigen Terrorangriffen 
ist damit zu rechnen, daß. viele der an den 
Einflügen beteiligten feindlichen Flugzeuge 
schwere Beschädigungen erlitten, beim Rück- 
flug abstürzten oder bei der Landung zu Bruch 
gingen, so daß die tatsächliche Verlustziffer 
die im Wehrmachtbericht gemeldete vorläufige 
Zahl noch erheblich übertreffen dürfte, 

Wieder einmal werden sich die Briten und 
Nordamerikaner beim Anblick ihrer zurück- 
kehrenden Geschwaderreste die Frage vorzu- 
legen haben, ob ein solches Opfer das Er- 
reichte — nämlich die Zertrümmerung von 
Wohnstätten, Kirchen und Kulturdenkmälern — 
noch lohnt. 


Brutalitäten der „Befreier“ in Süditalien 


Eine Beschwerde des Kabinetts Badoglio! / Die Rache der Bedrückten 


We. Oberitalien, 22. Dez, (LZ.-Drahtbericht) 


Der Abtransport der süditalienischen Kinder 
nach der Sowjetunion nimmt in Syrakus seinen 
Ausgang; dort treffen fortwährend Kinder m 
Alter von 4 bis 15 Jahren ein, die ihren Müt- 
tern entrissen wurden, Der römische Rund- 
funk gab eine Schilderung der Auftritte, d'a 
sich dabei abspielen, Die italienischen Arbei- 
terfrauen, deren Männer nach überseeischen 
Ländern verschickt wurden, gebärden sich wie 
verzweifelt, da ihnen nun auch noch Ihre Kin- 
der mit roher Gewalt weggeschleppt werden, 

Wie brutal sich amerikanische Soldaten ge- 
gen italienische Frauen und Mädchen beneh- 
men, ist aus einer amtlichen Beschwerde das 
Unterstaatssekretäre für Inneres im Kabinett 
Badoglio. zu entnehmen, In diesem Protest wer- 
den nach einem Bericht der für die Front her- 
gestellten Zeitung „Krieg in Italien’ nicht wè- 


‚ niger als 271. Fälle aufgezählt, in. denen sich 


nordamerikänische Soldaten „unsauber” gegen 
Itallenerinnen benommen hätten.  Bemerkens- 
wert ist das Geständnis, daß in zwölf Fällen 


um den kleinen Mund lag eine rührende 
Hilflosigkeit, Jan wußte sich vor Mitfühlen 
nicht zu fassen und sank in die Knie. 


Da zuckte der Mund und große Tränen 


liefen langsam aus den Augen, die starr auf 
Jan gerichtet blieben. 


„Mein Herr", sagte Marie-Anne endlich, 


‚mit bebender Stimme, „mein Herr, ich habe 


an Gott verzweifelt und an den Menschen, 
Ihr, der Ihr einer Waise helfen wollt, gebt 
mir den Glauben wieder, Oh, mein Herr, ich 
vertraue Euch — rettet mich und meine Dank- 


barkeit wird —" r 
Jan fiel ihr stammelnd in die Rede: 
„Sprecht nicht so — nein sprecht nicht 
von Dankbarkeit; — für einen Blick von Euch 


— das  schwöre ich — reiß ich Euch dem 
Teufel aus dem Rachen, Zacker —" 

Aber ehe er vollenden konnte, hörte er 
Giiets Stimme; ; 

„Schnell, schnell, sie sind zurück,“ 

Jan fühlte einen Brief in seiner Hand, 
jigend jemand zog ihn mit: 

„Hier, hier steht das Faß! Und eile.” 

Er stand schwankend im Freien, besann 
sich und steckte erst den Brief in das Wams. 
Von der Pforte her, *urch das Dunkel, klan- 
gen Stimmen; ha, der Durante, dachte er und 
packte das schwere Eichenfaß mit beiden 
Fäusten, Wenn ich Ihm das auf den Schädel 
schlüge? Und schon setzte er sich heraus- 
fordernd in Gang. Aber noch rechtzeitig fiel 
ihm ein, daß er dadurch Marie-Anne in Ge- 
fahr brachte und, Griet, Griet selbstverständ- 
lich, auch. Also nahm er das Faß auf die 


7 


die Soldaten ihre ’Unverschämheit mit dem Le- 
ben bezahlen mußten, weil die Verwandten der 
Opfer die Tat rächten. 


Zerplatzte Weihnachtsbescherung 


Stockholm, 21, Dezember 


Je näher das Weihnachtsfest heranrückt, 
um so größer wird in London die Enttäuschung 
darüber, daß die englischen Truppen in Italien 
nicht, wie vorgesehen, dieses Fest in Rom 
werden feiern können, Die britische Agitation 
ist wieder einmal zu voreilig gewesen und tritt 
jetzt kleinlaut den Rückzug an, So jammert 
der Reuter-Korrespondent, daß drei Feinde in 
Italien die anglo-amerikanischen Truppen dar- 
an gehindert hätten, ihre Weihnachtsbesche- 
zung in Rom zu erhalten; das Weiter, das 
Gelände und die Deutschen, Die Folge. da- 


von sei ein „jammervoll langsamer" Vormarsch 
der Anglo-Amerikaner,., 


rechte Achsel und ging langsam und breit- 
beinig. vorwärts, indem er. den „Winterkönig" 
pfiff, Dicht am Tor standen die zwei in den 
schwarzen Mänleln und sprachen mit dem 
Torhüter, Beim Nahen Jans traten sie ein 
wenig zur Seite und ließen ihn vorbei, 

„He du”, rief ihn Durante an — Jan er- 
kannte ihn an der Stimme —, „wer bist du?" 


„He du’, erwiderte Jan, „wer bist denn. 


du?" x 

„Armer Mensch”, raunte ihm der Torhüter 
zu, „er ist der Herr hier," 

„Ein verteufelt frecher Gesell, ma foi", 
lachte Durante grimmig heraus. 

„Ah so, der Herr", machte Jan gleichgül- 
tig. „Knecht und Herr sehen in der Dunkel- 
heit wie Spitzbuben aus, und ich bin Jan- aus 
dem ‚Blauen Hecht‘ und wenn Ihr mehr wissen 
wollt, so geht ein Stückchen des Weges mit, 
denn ich Bin eilig." 

Und damit ging er die zwei Schritte zur 
Pforte, öffnete sie und stand aufatmend 
draußen, 

In einem Haustor ließ er sein Faß stehen 
und setzte sich dann in,Trab; denn Groß Sankt 
Martins Glockenspiel sang grade: ting, tang, 
tung, „Glorreiche Himmelskönigin” und dann 
war es neun Uhr. 

En 


Als Jan im ‚Blauen Hecht‘ ankam, stürmte 


er wie ein Wirbelwind in die Kammer des 
Magisters der freien Künste,‘ José Maria und 
schrie ihm gebieterisch zu: 

„Stehst du zum Kardinal, oder zur Köni« 
gin?!“ ; 


` leicht —" 


Wie in den Kreisen der in Portugal tätige” 
feindlichen Journalisten verlautet, soll die ge 
samte anglo-amerikanische Agitation bis ri | 
Beginn des neuen Jahres völlig umgestalle” ic 
werden, Es habe sich gezeigt, daß die bif 
herige Agitation, die auf Einschüchterung a 
deutschen Volkes. ausging, indem man var: 
bedingungsloser Kapitulation und von Ehe 
samer Bestrafung spreche nicht die gewün a toi 
ten Erfolge gehabt habe. Das Kennzeichen ges fa 
neuen Richtung bestehe in der völligen Af A; 
kehr von där Formel der „bedingungsloseß“ i 
Kapitulation“; man wird dem deutschen Vol al. D 
vielmehr den Eindruck zu erwecken suchen Der 
also ob die „Vereinigten Nationen” und nr a i 
besondere England das größte Verständnis fü Flättge 
Europa und die europäischen Belange hätten n Bst 
England sei überzeugt davon, daß der eun P iffs 
päische Kontinent nicht ohne ein einiges W04 Find A 
friedliches Deutschland leben könne; -dieses Chri. 
Deutschland könne und solle in befriedigte® ftese 
wirtschaftlichen Verhältnissen leben, auti i 

wenn es politisch nicht die Rolle spielen dürf® go 


> 
} y 


dieses Kurswechsels seien bereits in einem äh 
Teil der britischen Presse und vor allem iM" | 
dem Dienst der Reuter-Agentur sichtbar. IM Pir 
neuen Jahr aber würden alle Organe der End” Ip 
länder und Amerikaner die gleiche Taktik Ir; 
verfolgen, ' AA 
Die Herren in Washington und London 
können überzeugt sein, daß auch ihr Kurs” 
wechsel beim deutschen Volke nicht verfaßt 
gen wird! 


« Die neue „Hymne“ 
Kl. Stockholm, 22, Dezember (LZ.-Drahtberichl) 
Die neue Moskauer” „Nationalhymne“ witam 
am 15, März eingeführt und zum ersten Male 
offiziell gesungen und gespielt werden, DeM 
Text, der von Serge) Michalkow und L, Regi A 
stan stammt, besteht aus vier Strophen. DIET 
erste Strophe lautet in freier Übersetzung: „DI I 
unzerstörbare Union der freien Republiken IF f 
für ewig von dem großen Rußland errichtet L 
worden, Es lebe die unbesiegbare große S% f 
wjetunion, die durch den Willen des Volkes 77 
geschaffen wurde. Ehre dem freien Vaterland! 
Die drei übrigen Strophen sind eine Beweiht 
räucherung der Leistungen der bolschewistis {si 
schen Armee mit deutlich erkennbarem impe” ‘ge; 
rialististischem Einschlag, i 


N 
(i 


der Akademie 1} 
Berlin, 21. Dezember 


Der Führer hat auf Vorschlag von Reichs! f wie 
minister Dr. Goebbels den Reichskommissar für 


Neuer Präsident 


N, führt, 

verstorbenen Ministerpräsidenten Ludwig Sie“ ‚die r 
bert zum Präsidenten der deutschen Akademia f satz. 
berufen. 4 ders 
A " 1 4 ben 

Vizeadmiral v. Reuter gestorben ke. 

Berlin, 21, Dezember | “iner 


Am 18, Dezember ist, fast 75.Jahre alt, VE 
zeadmiral Ludwig von Reuter gestorben, Ef 
erlag auf dem Wege zu einer Sitzung der Pots“ 
damer Ratsherren einem Herzschlag. Der Nam® 
des Vizeadmirals wird in der Geschichte a$ 
der des’ Mannes von Scapa Flow stets eine |” 
ehrenvollen Platz einnehmen. i 


Der Tag in Kürze 


Im Kamp! gegen England tiel Ritterkreuzträg®! 
Oberleutnant Herbert Schramm, Stallelkapitän in 
einem Jagdgeschwader, da 

Die Große Dresdener Kunstausstellung ist nai 
ausgezeichnelem Besuchs- und Verkaufserlolg ger 
schlossen worden, Von. den ausgestellten 317 wer 
ken wurden 145 im Werte von 200.000 Reichsmal 
verkauft. hr 

Die ‚Belgrader Polizei kam einer weitverzweigte® 
kommunistischen Organisation in Belgrad auf 
Spur und verhallele die Rädelslührer., Es handelt 
sich um eine „Not“ genannte Organisation, dere 
Zweck es war, Geldmittel für die in den Wälderl 
kämplenden Parlisanen zu sammeln. ' 

Wie Radio Beirut meldet, wurden in Jerusalem 
zwei, Juden wegen des Besitzes: von 78 Bombe 
Schußwalten und Explosivstollen, zu fe sieben Jah" 
ren Kerker verurteilt, r 


Verlag und Druck  Litzwannstädter Zeitung, Drückerel u. Verlapranstnlt GmbH 

Verlagsloiter: Wilhelm Matzel (1. Z, Wehrmacht) i V, Bertold rA 

Hauptschrifulelters Dr, Kurt Pfeiffer, Litmannstadı. Für Anzeigen gilt 1 4 
Anseigenpr: P 


eleliste 3. 


„Von welchem Kardinal ist die Rede?" k. 
„Vom Walfisch, — oder wie er auch heið 
Richelieu.” in: f 

„Ei, ei, Jan, deine plumpen Finger É 
Politik?" h j 

„Antworte mir rasch, José Maria —]" 7 

„Nun, eh bien; die Anwort ist nicht eb® t 


„Hälst du zu einem Mörder, einem ver: 
folger der Waisen, einem Walfisch, der die |. 
kleinen Fische alle verschlingt?" Be 

„Wenn es so ist wie du sagst — dann aller, 
dings — dann hielt ich nicht zu ihm, Aber 7 n 

Jan ließ ihn nicht ausreden, i 

„Ich danke dir“, rief er und preste me N 
mit wütender Überschwenglichkeit die blass“ I h 
Hände. „Und nun höre.” da 

Und sich in der Rede überstürzend, o i 
rückeilend, sich varirrend, erzählte er ihm die F 
Erlebnisse des Abends, i A 

„Und wenn du nicht mitgehst", schloß N à 
„dann — dann laß uns die Degen nehmen 49 
Du weißt das Geheimnis, leben darfst “7 3 
nicht, Sag ja oder leg aus!" hr fke 

Der andere ließ sich gelassen und vorsiC 
tiz auf seiner Bettstatt nieder, 


„Der kleine Jan”, meinte er gedankenvoll A den 


„ei, ei, plätschert in dem wilden Weltmeer CS Fer, 
Politik, wie ein Säugling in der Badewan nr ya 
Kleiner Jan, ich sehe schon die Ungeheuer CS i kü 
Tiefe, die nach deinen Beinen schnapf no der 
Deine Weiber müssen ihr Leben jang Ka A de 
gehütet haben, daß sie gerade auf dich f 
itiren Retter verfallen,” m 
(Fortsetzung folgt) 5 fti 
ji 
E 
u 4 1 
Ra Mi 
BEE RER. 


- Eilnachrichtendienst der Post 


Der Reichspostmeister hat einen Eilnach- 
 Fhtendienst eingerichtet, der der Bevölke- 
Fü eines Luftnotgebietes während der ersten 
Mer Tage nach einem schweren Luftangriff 
Aeeiegenheit gibt, ihren Angehörigen auswärts 
U einfache und schnelle Weise ein Lebens- 
[chen zu übermitteln, und der außerdem von 
Abe Thuswärts Eilnachfragen nach der Anschrift von 
; I örigen in den Luftnotgebieten ermög- 


A Der Präsident derjenigen Re'chspostdirek- 
und insin o in deren Bezirk ein schwerer Luftangriff 
dnis fül fMittgefunden hat, setzt diesen Eilnachrichten- 


) hätten “enst sogleich nach Beendigung des Luftan- 
er euro pi iffs in Gang und bestimmt die Postämter 
ges Und p Amtsstellen, die zur Annahme von Eil- 
; dieses Nächrichtenkarten befugt sind, Dort werden 


iedigten Ti ®se Karten in ausreichender Menge zur 


1, auta 2östenlosen Abgabe bereitgehalten. Sie wer- 
Jo aara den auch von Parteidienststellen an die ohne- 
an WON fan bei ihnen vorsprechenden Bombengeschä- 


Regime igten abgegeben, an nicht Bombengeschädigte 


einem eren nur, wenn das Postamt nicht arbeits- 
n` ; 
wren mo ferner werden an den Schaltern der Post- 
lét Eng: fter Eilauftragskarten, die zur Prüfung einer 
Taktik {Postanschrift im Luftnotgebiet dienen sollen, 
Nr diejenigen Orte ausgegeben, die im Wehr- 
London "Nachtbericht als vom Luftterror batroffen be- 
r Kur ‚onders genannt werden, jedoch erst am vier- 
verlam 4,0 Tage nach Veröffentlichung des Berichts, 
llnachrichtenkarten und Eilauftragskarten 
ind nach sofortiger Ausfüllung stets am Post- 
fhalter (nicht durch die Briefkästen!) einzu- 
efern, Die Eilauftragskarten werden nach 
bericht) " Krüfung der angegebenen Postanschrift am 


e“ wird Festimmungsort auf schnellstem Wege an den 
n Malë Absender zurückgesandt. Der Eilnachrichten- 
n. Def Zlenst ist in beiden Richtungen gebührenfrei. 


[$ Regit Y 
en, DIR Wir verdunkeln heute von 16.40 bis 7.25 Uhr 
Teen) S 


ken Ist 
ken t 


'die die Verbraucher 


Die Heimat fpart gern für die Front 


Nachdenkliches zum Thema Energiesparen 


Wir modernen Menschen sind uns schon 
gār nicht mehr bewußt, wie bequem wir es 
eigentlich haben, Wir drehen an einem Hahn, 
und schon fließt das klare Wasser, wir legen 
nur kurz den Lichtschalter um, und schon 
erstrahlt. der Kronleuchter im Glanz seiner 
sechs oder gar acht Birnen, Und wir brau- 
chen nur ein Zündholz an das ausströmende 
Gäs des kleinen Herdes zu halten, um die not- 
wendige Wärme für das schnell zu bereitende 
Essen zu haben. Fast gedankenlos gehen wir 
heute über diese Vorzüge unseres durch die 
Techrik so vereinfachten Haushaltes hinweg. 
Und doch ist das Nachdenken gerade heute 
nötiger denn je, wissen wir doch, daß es 
darauf ankommt, Energie zu sparen und damit 
der kämpfenden Front zu helfen, Jede Ver- 
schwendung frißt Kohle und stiehlt sie damit 
der Kriegswirtschaft, Jede einzige Kilowatt- 
stunde erfordert %4 kg Kohle, und da ist es 
einfach, mit dem Bleistift. einmal unseren 
Verbrauch an Kohle nachzurechnen und uns 
zu überlegen, wieviel wir persönlich ‚einsparen 
könnten und was das in Hunderttausenden 
deutscher Haushaltungen ausmachen würde, 
Eisenbahnzüge über Eisenbahnzüge voll Koh- 
len, die dann für kriegswichtige Aufgaben frai 
werden, Für Gas sind die meisten Städte Selbst- 
versorger, denn sie haben fast alle Gaswerke, 
versorgen, In -großen 
Kübeln kommt die mit der Bahn angerollte 
Kohle in Kammern, die durch Flammen auf 
hohe Temperaturen gebracht werden, wo- 
durch alle gasförmigen Bestandteile aus der 
Kehle entbunden werden, Hierbei wird noch 
Dampf hinzugegeben, der das Wassergas ent- 
stehen läßt und außerdem die Wärmeausbeute 
erhöht, Das Gas wird dann durch Pumpen aus 
den Ofen abgesaugt und durch Reinigungs- 
anlagen geführt, die schädliche Bestandteile — 
zB. Schwefel — entziehen, und gleich gekühlt, 

Die Gasbehälter sind die großen Vorrats- 


mat [Die 44=Standarte feierte ein fchönes Julfeft 


‚de 
Volkes f Der Julkranz Symbol des Sonnemondes / Die Bescherung der Kameradenkinder 


:rlandl” -, Die Weihnachtsfeier der 3/112\44-Standarte 
Bewelh I fand im Kasino der Elektrizitätswerke, Mei- 
rewistit f Mterhausstraße 106, welches auf das schönste 
ı impe! I geschmückt war, statt. Die Feier diente zur Be- 
| scherung der Kinder von gefallenen 44-Kame- 
f täden und der Kinder, deren Väter im Felde 


mie |] tehen. Der Führer des 44-Sturmes, Stm. August 
ber 7#ammerschmidt, ‚begrüßte den erschie- 
my Nenen Standartenführer, Ustf. Westphal, 69: 
Reichi I Wie den Führer des Sturmbanns der 1/112. 
sar f = H-Standarte, Ustf, Tautenhahn und hieß 
Reichs fälle Anwesenden herzlich willkommen. Er 
Jer des 4 führte u, a. aus: Er gedachte zu Beginn derer, 
ig Sie ‚die mit ihren Leibern und todesmutigem Ein- 
ademi® 4 Satz unsere Heimat beschützen. Gant beson- 
ders aber gedenken wir der Toten die ihr Le- 
< fen auf dem Altar des Vaterlandes dahinge- 
‚ben Neben haben, damit wir leben können. Nach 
mber. f ®iner zu Herzen gehenden Totenehrung sprach 
lt, Vie [der Sturmführer und führte weiter aus, wie 
mo Er f Mfreulich es sei, daß die Sippe sich in trau- 
$ 'Pots- ‚lem Zusammensein findet, und sich die Kame- 
"Name Yadschaft festigt. Der Julkrauz erfültt die Woh- 
ite als | Nungen mit dem ersten -Duft der Weihnachts- 
eine | eit und erleuchtet schließlich mit seinen vier 
ziräger 
tän in Der Beauftragte für Naturschutz im Regie- 
a füngsbezirk Litzmannstadt bittet um Aufnahme 
t ne, A folgender Mitteilung: 
a a „ In einer Zeit, in ‚der unsere Wälder zur 
r oik Versorgung der Kriegswirtschaft mit Holz er- 
Neut auf das schärfste herangezogen werden, 
velgten f Müssen auch alle Möglichkeiten zur Holzauf- 
ud di tingung außerhalb des Waldes voll aus- 
handelt 1 ‚ Jeschöpft werden. Der Reichsforstmeister hat 
dere" f deshalb bereits vor einem Jahr einen Erlaß 
rälder" herausgegeben über die „Bewirtschaftung der 
em Außerhalb von Waldungen vorkommenden 
be) 4 *appeln und anderen Nutzholzarten,” Da von 
4 Jah den dort gewiesenen Wegen, die Holzversor- 
4 Yung zu verbessern, ungenügend Gebrauch ge- 
mm | Macht wurde, wendet er sich jetzt an die Be- 
t Gmbh, Auftragten für Näturschutz, mit der Bitte, an 
mn. leser kriegswichtigen Aufgabe mitzuhelfen. 
4 $s handelt sich hierbei um Gehölze in 1, Park- 
— |: _— mn 
Yi g 
heißt 4 D 
> 
er in [i 
4, Patrick richtete sich auf, Ein triumphieren- 
, ’ les Lächeln lag um seinen Mund, x 


ebet 9° „Dein Tod dauert mir zu lange, alter Herr!" 


Dreßte er zwischen den verkniffenen Lippen 


li 

} 

ver ‚hervor, Nochmals beugte. er sich über die 
die 4 Schwarze, unbewegliche Masse, die zu seinen 

r ea Rüßen lag, und zog dem Toten die Uhr aus 

aller; er Tasche, : 

re Sie zeigte ein Viertel vor acht, Er legte sie 


uf den Tisch, verschob die Zeiger um eine 
Volle Stunde und “chlug mit dem Revolver fest 
Auf das Gehäuse, Die Glassplitter klemmten 
Sich zwischen Zeiger und Zifferblatt, — die 
Uhr blieb stehen. 

m die I 


lassen 


„Mein Alibi“, lachte er zynisch auf und 
lockte die Uhr in die Tasche seines Opfers 


B er urück, Dann schlich er zum Hause hinaus, 
men! Überkjetterte die Mauer und stand’ einen Au- 
€ du 4 Penblick später jenseits derselben In einem 


 Maisfeld. Als er den Fluß erreicht hatte, ent- 
sich Iedigte er sich seiner Gummihandschuhe sowie 
re 4 der Kautschukschuhe und warf sie ins Wasser. 


voll Zehn Minuten später war er im Dorf, Vor 
$ der dem Haus des Nachbars saß das Ehepaar Tem- 
Anne« ber, Patrick lächelte, grüßte und blieb stehen 
rdet $ , „Wollen Sie nicht noch ein wenig die 
‚ppen | Kühle des Abends genießen?" fragte Herr Tem- 
ühe P Per und bot dem jungen Mann neben sich auf 


‚Ser Bank Platz an, 
| „Gern, wenn ich nicht störel" 

Schnell war man in angeregter Unterhal- 
| tüng, Patrick erzählte von dem Leben auf Su- 


N 


er F | uch des bösen (Jewissens/ Von Rudol PAI 


Kerzen das Dunkel der langen Winterabende, 
Der Kranz ist das Gleichnis des alten Sonnen- 
rades und da er aus lebendigem Grün ist, er- 
innert er an den alten Lebensbaum, an dem 
er ja eigentlich hängen soll, Die Sippe soll 
eine verschworene Gemeiaschaft darstellen, 
die zusammenhält, ihre Nöte gegenseitig aus- 
gleicht, 

Während der Ansprache wurden beide 
Weihnachtsbäume angezündet und ir gemein- 
samen Gesang und im Vortrag von Gedichten 
nahm die Feier ihren würdig ws. Verlauf. Die 
Kinder wurden durch den Knecht Ruprecht, 
welcher in besonders quter Weise verkörpert 
wurde, reichlich mit Spielsachen, Pfeffernüssen 
usw, beschenkt. Bei Kaffee und Kuchen nahm 
die Feier ihren Abschla6 und dor Sturmführer 


dankte allen, die mitgeholfen haben, daß diese: 


Feier stattfinden konnte, Frl, Metz mit ihrer 


angenehmen, gut ausgebildeten Stimma und 
Herr Bruno Müller verstanden es, mit 
Darbietungen im Fluge die Herzen aller 


Anwesenden zu dewinnen. 
aus mit 
liedern. 


Die Feier klang 
Führerehrung und National- 


[Wir brauchen Holz für die Kriegsmirtfchaft 


HE Eine Mahnung des Beauftragten für Naturschulz im Regierugsbezirk Litzmannstadt 


anlagen in Staats-, Gemeinde- oder Privat- 
besitz; 2. Alleen; 3, sonstigen mit Holz bedeck- 
ten Flächen, Unter Ziffer 1—3 sind die einzel- 
nen Parke, Alleen usw, zu nennen, mit Angabe: 
a) der genauen Ofrtlichkeit, b) der hauptsäch- 
lich varkommenden Holzarten und des ge- 
schätzten’Alters, c) der geschätzten Holzmenge, 
deren Entnahme vom Standpunkt der Land- 
schaftspflege aus nicht zu beanstanden ist, Da 
wir in Litzmannstadt viele Wanderfreunde ha- 
ben, werden diese gebeten, in Frage kommende 
Gehölze der Schriftleitung der „Litzmannstädter 
Zeitung" schriftlich möglichst bald zur Weiter- 
leitung bekanntzugeben, auch wenn die unter 
b) und c) erwünschten Angaben nicht oder 
nur. teilweise gemacht -werden können, Es 
kommt nur’ solche Holzentnahme in Frage, 
durch die die Landschaft nicht geschädigt 
wird. 


matra, wohin er vor fünf Jahren, etwas plötz- 
lich für das ganze Dorf, ausgewandert war. 
Man munkelte allerlei: von Unterschlagungen, 
die er bei der Verwaltung des großen Vermö- 
gens seines Onkels, Charles Bingford, began- 
gen haben sollte, worauf ihn der Alte versto- 
Ben hatte, Genaues wußte niemand. Nun 
war Patrick seit drei Wochen zurückgekehrt, 
Onkel und Neffe schienen ausgesöhnt, wie letz- 
terer mehrfach erzählte, was hinsichtlich des 
hohen Alters von Charles Bingford nicht be- 
fremdend war, da er jederzeit mit seinem Ab- 
leben rechnen mußte, und Patrick sein einziger 
Verwandter und Erbe war, 

„Wie spät ist es eigentlich? Ich habe meine 
Uhr zu Hause gelassen", bemerkte Patrick nach 
geraumer Weile in einer Gesprächspause, 

„Ich denke gegen neun Uhr", erwiderte der 
Mann, „Es muß gleich schlagen!" ; 

Wenig später klangen die Schläge der Dort- 
uhr und Patrick erzählte halblaut mit, „Tat- 
sächlich schon neun Uhr!“ sagte er lächelnd. 
„Da werde ich mich verabschieden müssen, 
denn Sie sind gewiß müde, und der kommende 
Tag bringt seine neue Plage." 

„Aber nicht doch, erzählen Sie uns noch 


von ihren Erlebnissen, Sie waren lange genug 
fort", entgegnete Frau Temper, „Gern, erwi- 
derte Patrick, „aber um halb zehn verabschiede 
ich mich, dann wird es Zeit für Sie, schlafen 
zu gehen.” — 

Punkt halb zehn erhob er sich, „Eine aus- 


/ Zwei Kubikmeter Gas sind fünf Kilo Kohle 


kammern der Gasverbraucher, Hier strömt 
das Gas ein und hebt sie aus den Wasser- 
becken, in denen sie ruhen. Sie sind gleichzei- 
tig ein Gradmesser für den Gasverbrauch der 
Stadt, und in den Stunden der stärksten Bean- 
spruchung senken sie sich und spiegeln damit 
ihren Inhalt wider. Für den benötigten Druck 
sorgt ein Regler, und uns bleibt nur noch 
eines zu tun: den Gashahn zu öffnen, Daneben 
werden aus der Kohle noch der Koks sowie 
Teer und Benzol in erheblichen Mengen ge- 
wonnen und gleich weiterverarbeitet bzw. als 
Kraftstoff verwendet, 

Wenn wir wissen, daß zur Erzeugung eines 
Kubikmeters Gas 2'!/s kg Kohle gebraucht 
werden, dann können wir uns auch hier die 
Bedeutung der Ersparnis leicht errechnen, 
Eınes müssen wir dabei nämlich bedenken, 
daß auch die Gaswerke ihre Kohle zugeteilt 
e:halten und damit nach bestem Können 
wirtschaften müssen, ohne Rücksicht darauf, 
daß immer neue Verbraucher hinzutreten, 

Nicht nur für diese: müssen wir alle sparen, 
sondern darüber hinaus noch für die Front, 
die in erster Linie Kohle für die Heranfüh- 
rung des Nachschubs durch die Eisenbahn und 
viele andere Zwecke benötigt. Wenn wir ver- 
gessen, den Lichtschalter auszuknipsen, wenn 
wir einen Raum verlassen und dadurch eine 
Lampe stundenlang nutzlos brennt, und wenn 
wir leichtfertig mit unserem Heizmaterial um- 
gehen, dann schaden wir nicht nur uns, son- 
dern auch unseren Soldaten, 


Als vorbildlich für das ganze Reich kann 
eine Energiesparaktion bezeichnet werden, die 


ein deutscher Gau auf Anregung seines Gau- 
leiters unter dem Leitwort „Soldatendank" 
startete und die ein großer Erfolg wurde, Es 
war möglich, verschiedentlich den Energiever- 
brauch bis 25 vH. zu senken, und die spar- 
samsten Haushalte wurden mit Prämien be- 
lohnt, die ihnen freien Bezug von Strom und 
Gas gewährten. Es zeigte sich in diesem Gau, 
deß die Heimat gern bereit ist, Einschrän- 
kungen auf sich zu nehmen, wenn es gilt, 
wichtige Rohstoffe für den Kriegseinsatz frei- 
zumachen, 


\ 


Polizeiftunde zum Jahresfchluß 

In der Jahresschlußnacht 1943/44 ist der 
Beginn der Polizelstunde wie im Vorjahr ein- 
heitlich auf 1 Uhr festzusetzen. Der Reichs- 
mihister.des Innern hat die entsprechende An- 
ordnung erlassen und hinzugefügt, daß eine 
spätere Festsetzung unzulässig ist und daß 
Ausnahmen nicht gestattet werden dürfen. Auf 
einen früheren Zeitpunkt als 1 Uhr darf der 
Beginn der Polizeistunde nur festgesetzt wer- 
den, wenn besondere örtliche Verhältnisse 
es zwingend verlangen, 


Versand von Zeitungen und Zeitschriften 
mit der Feldpost. Zeitungen und Zeitschriften 
werden oft in Rollenformen eingeliefert, Diese 
Rollen verursachen den Feldpostdienststellen 
unnötige Schwierigkeiten und Mehrarbeiten, 
die vermieden werden können, wenn die Zei- 
tungen und Zeitschriften in Briefform (Lang- 
brief oder Normalbrief) oder als Streifband- 
sendungen verpackt werden, Die Reichspost 
bittet daher, möglichst von dieser Ver- 
packungsart Gebrauch zu machen, 


Rundfunk vom Mittwoch 

Reichsprogramm: 8.00 Zum Hören und Behal- 
ten: Deutsche Städte und Industrien, 8.15 Schöne Kiin 
aus der Natur, 11.00 Kleines Konzert mit Opernmusik. 
11.30 Über Land und Meer (nur Berlin, Leipzig, Posen). 
12.45 Beschwingtes Mitiagskonzert mit Solisten, Chor und 
Orchester, 14.15 Das deutsche Tanz- und Unterhaltungs- 
orchester und sein Streichquartett spielen, 18.30 Kammer- 
musikalische Kostbarkeiten von Weber, Mozart, Reinecke 
und anderen. 16,00 Bunte Melodienlolge aus Operetten. 
17.15 Heitere Weisen. 20.15 Unterhaltung für Soldaten 
mit Orchestern und Solisten, 21.00 Die bunte Stunde. 
Deutschlandsender: 17.15 Max Trapp „Vom ewi- 
gen Licht,- der deutsche phllharmonische Chor und die 
Berliner Philharmoniker, Leitung der Komponist. 18,00 
Streichquartett G-dur von Schuber, 20,15 Konzert des 
Berliner Rundlunkorchester: Weber, Liszt, Richard Strauß. 
21.00 Opernsendung mit Künstlern des Theaters der 
Hansestadt Bremen, i 


Hier spricht die NSDAP, 


Oy., Heinzelshof. Heute Mittwoch Schulgeblude Winzer- 
weg 5/7, 19.30 Ubr, Weihnachisieier für Pg, und Ange- 
hörige, Gäste willkommen, Og. Wasserring, Donnerstag 
20,00 Uhr Og.-Helm Wasserring 13, Weibnachtsieler für 
ulle Pg, und Volksgenossen. Og. Quellpark. Weihnachts- 
feier Donnerstag 19.00. Uhr Kameradschaftsheim Scheibler 
und Grohmann, Mark-Meißen-Straße 68, tür alle Pg. und 
Volksgenossen, Og. Friesenplatz. Heute um 20 Uhr im 
Kino ‚Palladium‘, Böhmische Linie 16, Weihnachtsfeier für 
alle Partel- und Volksgenössen, 

Musikzug SA.-Standarte 5, Mittwoch 19,15 Uhr Dienst- 
stelle Dienstappell. 


Wirtschaft der £. Z. Deutschland hat stabilsten Wirtschaftsindex 


Eine interessante Zusammenstellung der Lebens- 
haltungskosten in den einzelnen Ländern veröftent- 
licht die englische Wirtschaftszeitschrift „Statist". 
Die Zahlen gelten für das 2, Vierteljahr 1943, ver- 
glichen mit dem Durschnitt des 1. Halbjahres 1039, 
und stellen folgende Erhöhungen fest: Türkei 274 
Prozent, Palästina 237, Iran 203, Bolivien 206, Is- 
land 145, Indien 95, Finnland 86, Chile 84, Costa 
Rica 67, Spanien 66, Irland 59, Norwegen 50, Schwe- 
den 50, Mexiko 49, Schweiz 49, Peru 43, Japan 33, 
Großbritannien 28, USA, 24, Argentinien 21, Südrho- 
desien 19, Kanada 18, Ufuguay 14, Venezuela 14, 
Deutschland 11 Prozent, Ganz außer Konkurrenz 
wird die Erhöhung der Lebenshaltungskosten in 
Tschungking-China angeführt, die schon im Au- 
gust 1942 2149 Prozent betrug. Was die Ibero-ame- 
rikanischen Länder betrifft, so stellt die Zeitschrift 
fest, daß dort ein weiteres ständiges Anstelgen der 
Lebenshaltungskosten zu verzeichnen sel, 

Wenn hier englische Wirtschaftsstatistiker fest- 
stellen müssen, daß Deutschland den stabil- 
sten Lebenshaltungsindex hat, dann mag das der 
Welt ein Gradmesser dafür sein, wle sie von Chur- 
chill und seinen Agltationsjuden belogen wird, 
nach deren Darstellungen das Chaos In Deutsch- 
land herrschen müßte, Insofern dürfen sich die 
Lügner und Fälscher durch die englischen Wissen- 
schaftler geohrfeigt fühlen. 


Iran völlig ausgeräubert 

Die auf der Teheraner Konferenz dem Irani- 
schen Volk versprochene Wirtschaftshilfe seitens 
der USA, der Sowjetunion und Englands wirde, 
falls sie je verwirklicht werden sollte, ein völlig 
ausgepowertes Land vorfinden. Nach neuesten Be- 
richten ist der Lebenskostenindex Irans innerhalb 
des letzten Jahres von 339 auf 778 gestiegen (1936 
100), was ausschließlich auf die skrupellosen. Auf- 
klufe der Besatzungsmllchte zurückgeführt wird. 
Der Warenmangel hat sich durch die von den 
Anglo-Amerikanern verfügte Importdrosselung auf 
das äußerste verschärft, Im laufenden Jahr ist die 
Einfuhr abermals um 45 v. H. zurückgegangen, 
während die Ausfuhr um 32 v, H, abnahm. Immer 
höher türmen sich die Reglerungsschulden bei der 
amerikanisch kontrollierten iranischen Staatsbank. 
Sie stiegen im letzten Jahr von 2060 auf 3490 Mill. 
Rials, Um (die Inflation zu drosseln, wurden die 
Bankkredite eingeschränkt und der Diskont auf 
12 v. H. erhöht. Dies alles in einem Land, in dem 
es von amerikanischen, britischen und sowjetischen 
„Ratgebern“ nur so wimmelt und das sich der be- 
sonderen Freundschaft Stalins, Rooseyelts und 
Churchills erfreut! 


Der kriegswichtige Fettfang 


In den Schlachthöfen, Molkereien, Wollwäsche- 
relen und ande ewerblichen Betrieben ging 
früher mit den Abwässern viel Fett verloren, das 
sich noch gut für eine industrielle Verwertung, 


giebige Plauderstunde”, meinte er Jächelnd, 
„von acht bis halb zehn!” ` 
> 

„Das war genial gemacht! Mein Alibi ist 
unanfechtbar", dachte er befriedigt, als er lang- 
sam heimschlenderte. „Von der gewonnenen 
Stunde habe ich den rechten Gebrauch ge- 
macht,“ 

Mitten in der Nacht schreckte er aus un- 
ruhigem Schlaf auf, Hatte ihn jemand gerufen? 
Er machte Licht und lauschte, Nichts, Alles 
war ruhig und friedlich, In der Stille des Zim- 
mers vernahm er nur das Ticken seiner Uhr, 
die auf dem Nachttisch lag. Er blickte darauf, 
Plötzlich durchfuhr ihn schreckhaft ein fürch- 
terlicher Gedanke: In welcher Richtung hatte 
er doch die Zeiger der Uhr des Alten gestellt? 
Zurück — natürlich — eine Stunde zurück! 
Aber nein, das war doch falsch, dann hätte er 
ja gar keine Stunde zum Nachweis nls Alibi ge. 
wonnen? Wie war das desn? Unsinn, er hat 
MENERA Stunde vorgestellt! Wirklich vorge- 
stellt 

Kalter Schweiß stand ihm auf der Stirn. 
Hatte er vielleicht doch verkehrt gehandelt, 
wo sonst alles bis ins Kleinste vorher durch- 
dacht war? Vergeblich bemühte er sich, sich 
die Geschehnisse im Gedächtnis zurückzuru- 
fen. Er nahm seine Uhr in die Hand und drehte 
die Zeiger — natürlich nach vorne! Lächer- 
lich! Wie kam er nur auf den Gedanken, sia 
zurückgestellt zu haben, er war doch kaltblütig 
und mit aller Überlegung vorgegangen? Aber 
gleich darauf sah er sich wieder am Tatort, die 
Uhr in der Hand, schob er die Zeiger zurück. 
Was hatte er getan? Was hatte er wirklich 


insbesondere in der Selfenindustrie, eignet.. Des- 
halb schrieb Im Frühjahr 1940 eine Verordnung des 
Reichsärbeitsministers vor, daß in ‚diesen 'Betrie- 
ben soweit wie möglich Fettabscheider eingebaut 
werden sollen, die das Fett aus den Abwässern auf- 
tangen. Wie jetzt der Reichsarbeitsminister in 
einem Erlaß bekanntglibt, ist es den dafür zustän- 
digen Baugenehmigungsbehörden inzwischen ge- 
lungen, den Einbau von Abscheldern in den mei- 
sten dafür in Betracht kommenden Betrieben an- 
zubahnen oder schon zu erreichen. Da es aber 
Bezirke gibt, in denen die Einbauaktion noch im 
Rückstand geblieben ist, welst der Minister sie 
noch einmal auf die unmittelbare Kriegswichtig- 
keit der Fettrückgewinnung hin und erwartetet 
von den Behörden, daß sie den Einbau von Fett- 
abscheldern ‚nunmehr mit Nachdruck betrieben, 
Gleichzeitig verpflichtet er die Betriebe mit Fett- 
abscheidern, -den . gesammelten Fettschlamm. erfor- 
derlichenfalls auch zu einer örtlichen Sammelstelle 
zu bringen, wenn die. Abhölfirmen ihn infolge der 
Kriegsverhältnisse nicht mehr von jedem Betrieb 
selbst abholen können. (Reichsarbeltsblatt vom 
5. 11. 1943.) ` 


Milchzentrifugen nur auf Bezugscheine 

Nach 'einer Mittellung der Fachgruppe. Land- 
maschinenbau erstreckt sich das neue Bezugschein- 
system für Landmaschinen, das durch die Anord- 
Dung V/43 des Beauftragten für die Maschinenpro- 
duktion vom 9, 10. 43 eingeführt wurde, nicht auf 
Mlichzentrifugen und Buttermaschinen für land- 
wirtschaftliche Betriebe, Diese Maschinen wurden 
deshalb von dieser Absalzregelungs-Anordnung aus 
genommen, well für sie bereits 1941 durch die 
Reichsstelle für technische Erzeugnisse ein Bezug- 
scheinverfahren eingeführt worden war, das noch 
in Kraft ist, Für die Lieferung dieser Maschinen 
ist daher 
torderlich, 


Herstellung von Industriereinigungsmitteln 

Nach einer Anordnung der Reichsstelle „Che- 
mie" haben Hersteller von Industrieeinigungsmit- 
teln (das sind Reinigungs-, Entfettungs- und Ab- 
beizmittel, die zur Durchführung eines Produk- 
tionsyorgangs dienen oder die zur Reinigung von 
Maschinen oder Produktlonsmitteln oder zu Rel- 
nigungszwecken allgemeiner Art verwendet wer- 
den bzw, verwendet werden können) ihren Betrieb 
bis zum 10. Januar 1944 beim Fachbereich „Indu- 
strie-Reinigungsmittel" der ‚Wirtschaftstruppe Che- 
mische Industrie, Ludwigshafen-Rheingönheim, zu 
melden, Industrie-Reinigungsmittel dürfen ab 1. Fe- 
bruar 1944 nur noch auf Grund einer von dem 
Fachbereich „Industrie-Reinigungsmittel" erteliten 
Herstellungsanwelsung hergestellt werden. Anträge 
auf Erteilung einer solchen sind, für jedes Er- 
zeusnis getrennt, bis zum 10* Januar 1944 bei dem 
erwähnten Fachbereich einzureichen. Die Anord» 
nung giit auch in den eingegliederten Ostgebieten. 


nach wie vor ein Bezugschein er 


getan? Er sprang, von Entsetzen gepackt, aus 
dem Bett und rannte zum Fenster, Es war noch 
finster. 

„Ich muß zurück, muß nachsehen, wie ich 
die Uhr gestellt habe. Ich werde verrückt, 
wenn ich die Uhr nicht sche, mir nicht Gewiß- 
heit verschaffe, daß alles in Ordnung ist!" 

Rasch zog er sich an. Das Haus seines On- 
kels lag in völliger Ruhe, das Zimmer, in dem 
der tote Bingford tag, wär dunkel und schweig- 
sam, Auf dem Teppich lag noch immer sain 
Opie Patrick bückte sich und griff nach der 

hr, A 

Ein leises Knacken, Licht flammte auf, zwei 
Männer mit schußbereiten Revolvern standen 
in der Tür, 

„Legen Sie die Uhr auf den Tisch", befahl 
der eine der Kriminalbeamten. Patrick tat es. 
Gierig hielt er den Blick auf die Zeiger gerich- 
tet — sie zeigten neun Uhr! Er hatte sie rich- 
tig vorgeschoben. 


Es war alles in Ordnung — alles in Ord» 
nung gewesen! Willenlos ließ er sich fesseln. 


Neue Bücher 


Eckart von Sydow: Im Reiche gottähnlicher 
Herrscher. Streifzüge durch Weostalrika. Gustav Wens 
zel und Sohn, Braunschweig, — Der Verlasser hat eine 
Reise von Lagos nach Abeokuta, Ile, Ibadan, Akure, Ondo, 
Iton, Benin unternommen, Er beschreibt Land und Leute in 
Südnigerien und verbreitet sich besonders eingehend Über 
die große Kunstlertigkelt: der dortigen Neger. Die Kunst 
des Gelbgleßens in Benin hat es dem Verfasser ganz beson« 
ders angetan, Er hat sie gründlich studiert, Darüber hinaus 
ist viel Interessantes In seinem. Buch zu lesen Über das 
religiöse Geblet., Eckart von Sydow hat Tänze 'und Kulte 
beobachten können, die bis dahin kein Europäer geschen 
und beschrieben hatte, 32 Bildtafeln und eine Karte ers 
Bünzen den fesseinden Inhalt des Buches. Adol! Kargel 


Y 


Schwarze Felder 


Wer den Osten mit seiner noch immer gro- 
Ben Krähenplage auf den Ackern eigentlich zu 
jeder Jahreszeit kennt, dem erscheint der Aus- 
druck „schwarze Felder“ weniger sonderbar 
als dem Binnenland-Deutschen schlechthin. Da- 
bei ist die Feststellung von Belang, daß die auf 
den Feldern schmarotzende Krähe je weiter 
nach Osten, desto mehr zunimmt; so ist ihr 
Auftreten in riesigem Ausmaß besonders im 
Generalgouvernement anzutreffen, so daß dort 
die Gegenmaßnahmen am -einschneidensten 
waren, Dort qing man kurzerhand zur Nest- 
zerstörung über, nachdem die früher einmal 
üblichen „Kräheneier“, die einfach zur Vergif- 
tung dieser ‚schwarzen Vögel ausgelegt wur- 
den, nicht mehr gangbar’sind und auch gar 
nicht hergestellt werden. Die Bekämpfung durch 
Abschuß ist durch die Einberufung der waffen- 
fähigen Männer — jeder Jungjäger mußte zur 
Erlangung seines Jagdscheines 50 Paar Krä- 
henfüße vorweisen — stark begrenzt, Es bleibt 
auch die Frage, ob diese Abschußaktion wirk- 
lich den erwünschten Ausmerzungs-Erfolg ge- 
habt hätte, 

Ein anderer Web, die Vögel, voran die Saat- 
krähe, ohne Schießeisen und ohne Nestberau- 
bung, am Körnerfressen auf den Feldern zu 
hindern, ist jezt in Ungarn angewandt worden, 
Es ist ein sogenanntes Merkitverfahren, wobei 
ein dem Getreide vollständig unschädliches 
Mittel mit dem, Saatgut vermengt wird. Ganz 
augenscheinlich mieden daraufhin die Krähen, 
die Flächen, die mit diesem präparierten Saat- 
gut bestellt waren, oe, 


Freihaus 


g. Felerstunde für Soldatenfrauen, Im 
Sitzungssaal des Amtes Freihaus-Land fand 
eine Weihnachtsfeier für Soldatenfrauen 
und -Mütter statt. Tagelang vorher hatten die 
Angestellten des Amtes Vorbereitungen für 
diese Feierstunde getroffen, Der BDM, stellte 
sich mit einer stattlichen Singschar zur Ver- 
fügung und als Ortsgruppenleiter Gahlen das 
Wort ergriff, fand er aufrichtige Zuhörer, Die 
musikalische Umrahmung hatte das Streich- 
quartett Meeners übernommen, 


Dobberwalde 

Kameradschaftabend der Landwacht, Zum 
Abschluß der Jahresarbeit hatte Gendarmerie- 
meister Bäß die Landwacht des Postenbereichs 
Dobberwalde zu einem Kameradschaftsabend 
in das Deutsche Haus einberufen, Die Veran- 
staltung trug zugleich den Charakter einer 
schlichten, aber eindrucksvollen Vorweih- 
nachtsfeier. Kameradenfrauen und eine Sing- 
gruppe der Jungmädel sorgten, daß von Anfang 
an die rechte Stimmung aufkam. Gendarmerie- 
meister Bäß konnte außer den Landwachtmän- 
nern auch eine Anzahl von Gästen begrüßen 
und gab einen aufschlußreichen Bericht über 
den mannigfachen Einsatz der Landwacht und 
die Auswirkungen desselben. Der übrige Abend 
war froher Geselligkeit gewidmet, 


an mee. nn de nenn nn a as amia 
FAMILIENANZEIGEN 


20. 12, 1943 HEIKO, Die Geburt 

ihres zweiten Kriegsjungen zei- 
gen hocherlreut an: Friiz-Joa- 
chim Abromelt u, Frau Ger- 
da, geb. Diethelm, z. Z. Priv.-Klinik 
Dr. v. Knorre., 


MATTHIAS, Die Geburt eines 

Sonntagsjungen zeigen in dank- 
barer Freude an: 44-Strm. Baron 
Percyval von Bistram, z, Z. 
an der Front, Baronin Helqa von 
Bistram,- geb. Diebold, Liltz- 
mannsladt, Moltkėstr, 101, den 19, 
Dezember 1943. 


Ihre Verlobung geben bekannt: 

LISELOTTE ZIELINSKY, Land- 
wirt AUGUST OTTO, Litzmannstadt, 
55. Ansledlungssiab, Reichslandbe- 
trieb Rochna, Kr. Litzmannstadt. Im 
Dezember 1943. 


Im Namen beider Eltern grüßen 

als Verloble ALMA GRUNE- 
WALD, MARTIN GEYER, Ullz. Ot- 
ternhoi h, Welun, 4. 12. 1943; Chem- 
nitz, Sedanstraße 51. 


OO Unsere 'am 22. 12. 1943, um 9.30 
Uhr, stattlindende standesamt- 


schied am 20, 


Die Beerdigung 


14.30 Uhr, 


ter, 


Anteilnahme, 


Nach kurzem, schwerem Leiden ver- 
Dezember In Litz- 
mangstadt mein inniggeliebter Mann, 
unser herzensguter Vater, Schwie- A 2586 an LZ 
gervater, Großvater, Bruder u. Onkel £ 


cand, ror, merc. 
Nikolai Plawneck 
ged. am 15. 7. 1861 in Riga. 
findet 
Donnerstag, dem 23. Dezember, um 
von der Kapelle des 
Hauptfriedholes Sulzielder Str, 163, 
In tiefer Trauer: 
Die Hinterbliebenen, 


Litzmannstadt, Schlageterstr. 97, 


Am Sonnabend, dem 18, Dezember 
1943 verschied santi 


Mutter, Schwiegermutter, 
Urgroßmutter, 


Tante 
Bertha Karolina Hornig 
geb. Bauer 
im Alter von 85 Jahren. 
setzung findet in Hohensalza statt. 
in tiefer Trauer: ; 
Die Angehörigen. 


Danksagung, 
Für die vielen Beweise aufrichtiger 
die uns beim Heim- 
gange unser lieben 


’ 


Weihnachtsgabe der georgifchen Legion 


1000 Spielzeuge an Bombengeschädigte und Umquarlierte in Hermannsbad übergeben 


In den letzten Tagen meldete sich überra- 
schend bei der Gauleitung Wartheland eine 
Abordnung der georgischen Legion mit dem 
‚Auftrag, vier große Kisten mit rund 1000 Stück 
Spielzeug an die Kinder bombengeschädigter 
und umquartierter Familien zu übergeben. Die 
georgische Legion besteht ausschließlich aus 
Freiwilligen, des in den kaukasischen Gebieten 
beheimateten georgischen Volkes, die sich dem 
Kampf gegen den Bolschewismus angeschlossen 
haben, Das Spielzeug wurde von kriegsver- 
sehrten Legionären aus Abfallmaterial.in wo- 
chenlanger Arbeit gebastelt, Die Übergabe an 
die deutschen Kinder soll ein Beweis sein für 
die Verbundenheit der Legion mit dem deut- 
schen Volke in dem gemeinsamen Kampf. 

Die Spielzeugspende wurde auf Veranlas- 
sung der NSV. in den Kreis Hermannsbad ge- 
teitet, In Hermannsbad waren am vergangenen 
Sonntag, die dort in verschiedenen Pensionen 
sowie in einem Kriegsentbindungsheim der 
NSV. untergebrachten Müttern mit ihren Kin- 
dern zu einer Vorweihnachtsfeier geladen. Nach 
einer Rahmenveranstaältung durch Mädel des 
BDM. spräch Kreisleiter V. i A. Schlick. 
Anschließend erfolgte die Übergabe des Spiel- 
zeuges durch den Führer der Abordnung der 
georgischen Legion. Er überbrachte mit einer 
kurzen Ansprache die Grüße der Legion an die 
Berliner Frauen und Kinder und betonte dabei, 
den Willen und die Zuversicht der Legionäre 
für einen siegreichen Einsatz an der Seite der 


deutschen Wehrmacht bis zur endgültigen Nie- 
derwerfung der gemeinsämen bolschewistischen 
und plutokratischen Feinde, 

In Vertretung des Gäauhauptamtsleiters der 
NSV. brachte Gauhauptstellenleiter Erdmann 
den Dank der NSV: zum Ausdruck und betonte 
dabei, daß diese Vorweihnachtsfeier für die 
umquartierten Mütter eine denkwürdige Erin- 
nerung bei allen späteren Weihnachtsfeiern 
im Kreise der wiedervereinigten Familien dar- 
stellen wird. Durch dieses Zeichen sfhicksa!- 
verbundener Gemeinschaft haben sie eine Be- 
reicherung erfahren, deren ideeller Wert den 
materiellen noch wesentlich übersteigt. Die Le- 
gionäre ließen es sich anschließend nicht neh- 
men, einen Teil des von ihnen und ihren Kame- 
raden gebastelten Spielzeuges den anwesenden 
zahlreichen Kindern selbst zu übergeben, wäh- 
rend die restliche Menge in den nächsten Ta- 
gen im ländlichen Kreisgebiet ihrer Bestimmutug 
zugeführt wird, 

Unabhängig von dieser Vorweihnachtsfeier 
wurde am gleichen Tag in Hermannsbad vor 
umquartierten Müttern eine Chorveranstaltung 
georgischer Sänger durchgeführt, die einen tie- 
fen Eindruck von der kulturellen Eigenart des 
georgischen‘ Volkes gab, das schon im Ersten 
Weltkrieg eine Legion an die Seite der deut- 
schen Wehrmacht stellte und später erst nach 
der Niederschlagung blutiger Aufstände in die 
bolschewistische Gewalt gezwungen werden 
konnte, " Bu, 


Die Milcherzeugung immer weiter fteigern 


W, Die Landesfachschaft Molkereien im 
Reichsnährstand hatte die Gebietsfachschaft 
Dietfurt, zu der die Kreise Eichenbrück, Alt- 
burgund, Hohensalza, Mögilno, Gnesen und 
Dietfurt gehören, zu einer Tagung nach Hohen- 
salza gerufen, die unter starker Beteiligung al- 
ler- interessierten Kreise stattfand, Molkerei- 
direktor Scheffel (Gnesen) berichtete über alle 
Frägen, die mit der Milchablieferung* und mit 
den im vergangenen Jahre ins Leben gerufenen 
Milchleistungsausschüssen im Wartheland in 
Beziehung stehen. In der Milchablieferungs- 
frage muß die Erfassung in noch strafferem 
Maße erfolgen. Wichtig ist vor allem auch, 
daß die Milcherzeugung gehoben wird, und daß 
die Kurse an der im Gau Wartheland vorhan- 
denen drei Molkereischulen noch stärker be- 
sucht werden. 

Abteilungsleiter Lotz als Vertreter des 
Milch- und Fettwirtschaftsverbandes beschäf- 
tigte sich mit Fragen,der Erzeugungsschlacht. 
Es kommt nicht nur darauf au, mehr zu erzeu- 
gen, sondern auch von der höheren Erzeugung 
möglichst viel an den Verbraucher heranzu- 
bringen, Wenn nur an einem Tage, so sagte 


ne rn En nn ann 
OFFENESTELLEN 


Leiter für Lohnbüro 


für sofort oder 
1, Januar posudit, 


Angebote unter 


Hilfsarbeiterin oder. Hellerin 
Meisterhaus-Apotheke 
sterhausstraße 89, 


STELLENGESUCHE 


für 
gesucht, 


statt am 


Gobr, Kindersplelsachen für 4—Slährig. 
ungen: Kasperlihenter, Kaufladen, 
inolsoldaten mit Autos, Unterstände, 

„Autobahn, Spiele, Bilderblicher 


unsere liecbe 
Großmut- 
Schwester und 


Angebote 3969 LZ. 


pparat, elektr, Kochplatte, Schreib- 
maschine mit Tisch oder einen trans- 
portablen Ofen gegen Damenpelz, Gr. 
44, zu tauschen gesucht. Angebote 
unter 4049 LZ, 


VERLOREN 


Solbstvorsorgerausweis auf den Namen 
Else Hofsüß, Litzmannstadt, Tielland- 


Die Bel- 


er an Hand eines Beispiels, in 500 000 Einzel- 
fällen 1/2 Liter Milch an der Produktionsstätte 
mehr verbraucht wird als notwendig, so bedeu- 
tet dies je Tag schon einen Ausfall von 250 000 
Litern und eins entsprechende Minderung in 
der Buttererzeugung, die im Rahmen der 
Kriegserzeugungsschlacht nicht vertretbar ist. 
ein 
Kempen ' 


‚mr, Weihnachtsausstellung in der Haushal- 
tungsschule, Zu einem wohlgelungenen Eltern- 
nachmittag hatten die Haushaltungsschülerin- 
nen ihre Eltern zu sich eingeladen. Im Mittel- 
punkt eines gut vorbereiteten Programms stand 
das Hauffsche Märchenspiel „Zwerg Nase", 
Das Märchenspiel war gut gewählt; denn wer 
könnte wohl besser die Kochkünste eines 
Zwerg Näse spielen als eine koch- und back- 
freudige Haushaltungsschülerin? Da den Eltern 
auch die neueingerichtete Schule mit ihren 
zweckmäßigen und gut ausgestatteten Räumen, 
wie auch die gut ausgeführten Nadelarbsiten 
der Haushaltungsschülerinnen vorgeführt wer- 
den. konnten, darf die Schule die Gewißheit 
haben, daß sich aufs neue ein festes Band des 
Vertrauens zwischen Elternschaft und Schule 
knüpfte, 


THEATER 


Städtische Bühnen 
Theater Moltkestraße. 
— Mittwoch, den 22. 12, 19,30 Uhr, 
„Die Liebe eines großen Mannes“, 
C-Miete. Teilverkaufl, — Donnerstag, 
23. 12, 14. „Der gestielelle Kater“, 
Freier Verkauf. — Sonnabend, 25. 12,, 
15. „Der gestiefelie Kater“. Freier 
Verkauf- 139.30, Erstaufführung. „Die 
verkaufte Braut“. Freier Verkauf, 
Kammerspiele i 
General-Litzmann-Str. 21. 
Mittwoch, den 22. 12., 19,30 Uhr.. 
ld Junk, Berlin. „Der Ve 
*, D-Miete, Tellverkau 
èn 23, 12. Geschlossen. — 
‚den 25. 12. Geschlossen. 


rennt 


Uhlen u. a. 


lohnung'.* 


15.30, 
räumt aut“. 


Meisterhausstr, 


Ein neuer Beruf in der Landroirtfch oft 


Mal — König- Heinrich -Straße 40. s 
15, 1730 und 20 Uhr, „Meine Frau Te- 


Mimosa — Buschlinie 178, 
egen Renovierung geschlossen. 
Muse — Breslauer Straße 178, 


17.30 u. 20 Uhr. „Liebelel und Liebe“ *** 
mit Paul Hörbiger, Carla Rust, Gisela 


} 
Palladium — Böhmische Linie 16. 
15.30, 1730, 20 Uhr. „5000 Mark Bo- 


Roma — Heerstraße 84. 
17.30 und 19,30 Uhr, 


62. 


Für Absolventinnen von Mittelschulen 04 
auch Volksschulen, die anschließend einen’® 
erkannten Aufbauzug mit Erfolg beendiqt ni 
ben, besteht die Möglichkeit, sich für den Am 


ruf einer landwirtschaftlich-technischen ot | Pi 


stentin ausbilden zu lassen, Die Lehrgangs 
nehmerinnen werden durch grundlegende premi 
tische Übungen, Beteiligung an allen in BF 
Instituten vorkommenden Arbeiten und date! 
theoretischen Unterricht für diesen Beruf vom 
bereitet, Der Lehrgang dauert zwei Jahre, # 
behandelt Grundfächer (Biologie, : Chemik 
Versuchswesen), Nebenfächer (Fotografie, Büros 
tätigkeit, Reichskunde) und das Sonderfach, er 
das sich die” Anwärterinnen spezialisierte! 
wollen, z. B, Pflanzenbau, Agrikulturchemi® 
oder Fischerei, — Die Ausbildung ist an def 
Instituten der Landesbauernschaft Warthelan® 
vorgesehen, Der Beginn des Lehrganges erfolgt 
am 1. April und 1. Oktober n. J. Nähere AUS 
künfte erteilt die Landeshauptabteilung, II def 
Landesbauernschaft,. Posen, Hohenzollei® 
straße 33, 


£. Z.-Sport vom Tage 


Hein ten Hoff schlug Herbert Runge 


Am zweiten Tages des großen Boxertreffens M! 
der deutschen Spitzenklasse kam es im Dort 
mund zu der seit langen mit Spannung erwart 
ten Begegnung im Schwergewicht zwischen Ol N 
piasieger Herbert Runge und Europameister Hel 
ten Hoff. Die Westfalenhalle gab mit 6000 N 
schauern einen würdigen Rahmen für die hervoß 
ragenden Klimpfe ab. Der leichtfüßlge Runge punt 
tete sich zunlichst etwas in Führung; aber als sie 
der lange Panzerschütze ten Hoff erst einmal , 


` 


öffnete die Augenbraue Runges. Der Punktsieg 2 
an ten Hoff. Einen zweiten Höhepunkt brachte dt 
Kampf des Deutschen Leichtgewichtsmeisters B 1M 
ler (Stuttgart) gegen den klassenhöheren Düss& 
dorfer Heese, der klar nach Punkten siegis 
Diese beiden glänzenden Begegnungen machten d% 
Fehlen von Pepper (Dortmund) und Nürnbeif 
(Berlin), die auf ärztliches Anraten verletzt dof 
Ring fernblieben, fast vergessen, Zum Schluß gar 
es noch eine Überraschung: der Deutsche MING 
gewichtsmeister” Imbsweiler (Zeitweg er 
mochte sich gegen den Dortmunder Halbschwe® 
gewichtler Weirich nur in der 1. Runde durchzl® 
setzen, dann legte der westfällsche Draufgäing® 
mächtig los und punktete den am linken A 
verletzten Imbsweller sicher aus, 


Feldpostsendungen der Sportvereine 


Wie die Reichsführung des NSRL. mitteilt, hat ¢ 
Oberkommando. der Wehrmacht die Gebühren-Vergünstig‘ 
en für Feldpostsendungen nur in rein privaten Angele 


Reiten zugestanden, Sendungen von Vereinen usw. an Ihre N 


im Felde stehenden Mitglieder gelten nicht als Privatsel® 


dungen, genießen infolgedessen auch nicht die Gebühret f 


vergünstigungen der Feldpost, Sie sind nach den übliche" 
Sätzen der Reichsport gebührenpflich'ig, i, 


F 


Dr. Carl Diem, der Direktor des Internationalen Olym 
pischen Instituts In Berlin, ist in Istanbul cingotrotieni 
um dort mehrere Vorträge über die Geschichte der Leibe? 
übungen zu halten. Diem wird in Ankara, Istanbul uni 
Izmir sprechen. iS 


Ohne Punktverlust wurde der LSV, Mölders-Krakau M 


——— -p 
4 


WI 


IM 


12:0 P, Herbstmeister m Distrikt Krakau vor WH, Tarno " 


(8:4), Post-SC, Krakau (6:6), DTSC, Krakau (5:7), SOOP 


Krakau (4:8), DISG. Tarnow (4:8) und Ostbahn-sG. K f 


kau (3:9), 


——EEDDRERRE 
A x 


Spargeschenkgutscheit 


das zeitgemässe 
A 
Wochenschau- Theater (Turm) — Weihnachtsgeschenk - g 


„Karl 


Täglich, stündlich 


ameen nn N men 0 nme m Sano 
FILMTHEATER 
Ula-Casino — Adolf-Hitler-Strafle 67. 


14.30, 17.15 und 20 Uhr, Unser lustiges 
Weihnachts- Festprogramm, „Ein Mann 
mit Grundsätzen?" Erslaulführung 
diesen Terra-Films mit Hans Söhnker, 
Ellie Mayerhofer u. a. Vorverkauf für 
heute bis einschließlich Sonntag. dea 2, 
Weihnachtsfeiertag, von 11—19 Uhr, 

1. und 2, Weihnachtsieiertag 930 und 
12 Uhr Märchenspiele „Hänsel und Gre- 
tolt u.a. Benutzen Sie bitte ab beute 
den Vorverkauf, 


von 10 bis 22 Uhr. 1, Mlinner vor Kohle, 
2. Meisterschule des deutschen Hand- 
works; 3, Sonderdienst. 4. Ufa-Magazin. 
5. Die nouesto Wochenschau. Kinder 
haben Zutritt! an Werktagen nur bis 17 
Uhr, an Sonntagen bis 16 Uhr, 


Pablanitz — Capitol 


17.15 Uhr für Polen, 20 Uhr f: Deutsche, 
„Frau am Abgrund 


Görnau— „Venus“ 


17.30 und 2d Uhr, 


er o „Ein Mana aul 


Wirkheim — Kammerspiele 


} 


Stadtsparkale Litzmannstaü | 


Schelten 


Sie nicht mit Ihrem Mann! 


Ol., Feit-, Teer- und Farb‘ 
flecken sind in der Berufswä' 
sche oft nicht zu vermeiden 
Diese Wäsche wäscht man I% 
auch nicht mit Waschpulveli 
sondern mit USAL. Es madi! 
jedes Mitverwenden vo 
Waschpulver überflüssige 


Wal 


VON SUNLICHL 


10, 12,.14 u, 16 30 Uhr Märchenvorstellun, 
„Helnzeimlännchen", 19 Uhr, „Binma 
der llebe Herrgott sein‘, 


Tuchingen — Lichtsplelhaus 
17 und 19.30 Uhr, „Sie waren sechs", 


Freihaus — Lichtsplelhaus 
17 und 19,30 Uhr. „Das große Aben- 
teuer, 


Freihaus — Glorla-Lichtspiele 
14.30, 17 und 19,30 Uhr, „Was tun, 
Sybille ?“* 


Löwenstadt — Filmtheater 
Achtung! Ab 1. 1. 44 Abendvorstellung. 
#7, Stunde früher 19.30, Am 22. u. 23 12, 
um 14 Uhr, Mätrchenvorstellung „lieder 
und Catherlieschen“, 17 und 20 Uhr 
„Geliebte Welt 


*) Jugendliche zugelassen. '**) über 14 J, 
zugelassen, ***) nicht zugelassen. 


N. S. R. L, 


$6, Unlon 97. Die Ubungsstunden unse- 
yer Sportabteilungen während der 
Wintermonate sind folgende: General- 
von-Briesen-Schul®! Omak von 19—21 
Uhr Handball und Faustball (Minner 
und Frauen); Städtisches Hallen- 
schwimmbad, Dietrich-Eckart-Str, 4a: 
Montag von 18—19 Uhr Schwimmen 
(Miinner u. Frauen); Große Turnhalle: 
Dienstag von 19—20.30 Uhr Fußball; 
Mittwoch von 16—18 Uhr Kindertur- 
nen; Donnerstag. von 20—22 Uhr 
Handball und Basketball (Minner und 
Frauen); Kleine Turnhalle; Dienstag u. 
Donnerstag von 19—21 Uhr Boxen; 


straße 57, verloren, 


Füllhalter Montag vormittags Liststraße 
verloren, Geg Belohnung abzuge- 
ben Adolf-Hitler-Str. 111, AEG, 


Am 13. 12. 1943 vorloren Kohlenkarte 
aul den Namen Wladyslaus Domzalski, 
Golembiwek, Kreis Kutno, 


Ausweise der Deutschen Volksliste der 
Erich und Adelma Leiblich verloren. 
Gegen Belohnung abzugeben Scharn- 
horststraße 25. 


Gertrud Abraham 
enigegengebracht wurden, ‚sowie für 
die trosireichen Worte im Trauer- 
hause und am: Grabe, sprechen wir 
hiermit unseren tiefempfundenen 
Dank aus, Allen, die unserem lie- 
ben Kinde das letzte Geleit gaben 
und den vielen Kranz- und Blumen- 
spendern danken wir herzlichst. 


Die Hinterbliebenen, 


Capitol — Ziethenstraße 41. 

15, 17.45 und 20 Uhr. Nur bis Donners- 
tag! „Heute Abend bei mir“* Zwei Stun- 
den Tachen mit Jenny Jugo, Theo Lin- 

gen, Paul Hörbiger. Vorverkauf werk- 

tags ab 12 Uhr, 

1, und 2, UN REDER Ene 10.30 Uhr 

Jugendvorstellung „Prinzessin Sissy“ 
Europa — Schlageterstraße 94. 

14 30, 17.15 u.20 Uhr. Wiederaufführung. 
Ders aa a) des kölliche Lustspiel mit Heinz Rüh- 
Damen-Fingerhandschuhe, weiß, neu, imj das köstliche Lustspiel mit Heinz Rüh- 

Päckchen, verloren. Gegen Belohnung | mann, Theo Pisga Hans Moser, Gusti 

abzugeben Deutschlandplatz 5, W, 4.| Huber. Nur bis Donnerstag, d. 23. Dez. 
Soldene Armbanduhr 16, 12, 10 Uhr. und als Jugendsondervorstellung am 1, 

Y bin Au di denstein, Bop 2, Konoa Bet u vemia: 

evtl. im Auto, das mich kurze Strecke al seien A I A Wath. 

mitnahm, verloren, Meinusch, Schla- nackisprogramm ‚Der weile Traum“ 
vom 21,—23, Dez.täglich von 10.30--13 Uhr 
Ula-Rlalto — Meisterhausstraße 71, 

14.30, 17.15 und 20 Uhr, Morgen letzter 

Tag! ‚Die Gattin‘ Ein Ufa-Film mit 

restlos guter Publikums-Kritik. Die char- 

manteste Komödie seit langem Vorver- 


kauf ab 11 Uhr. 
12 Uhr jugend- 


liche sowie am 26, 12. 1943, um 16 
Uhr, kirchliche Trauung in der SI. 
Johannıs-Kirche geben bekannt: 
Gelr. ARTUR SOMMER, z, Z. in Ur- 
laub u. Frau LOTTE SOMMER, geb. 
Musio?! Litzmannstadt, Dessauer 
‚Straße 2/15. 


Unsere am 23, 12, 1943, um 16 

Uhr, in der St.-Maithäl-Kirche 
slaltlindende Trauung geben be- 
kannt: Gelir. ALEX BRIESE, z. Z. Im 
Urlaub, Frau ELWIRA HILDEGARD, 
geb, Pirsche, Lilzmannstadt, Bres- 
lauer Straße 28, > 


Danksagung, 
Für ‚die vielen Beweise aufrichtiger 
Antellnabme, die uns beim Heim- 
gange unseres Lieblings 

Lilo 

entgegengebracht wurden, sowie für 
die Arostreichen Worte am Grabe 
sprechen wir hiermit unseren herz- 
lichsten Dank aus, Allen, die un- 
serem lieben Kinde das letzte Get- 
lèit zur Ruhestätte gaben, danken 
wir innigst. 

Oskar und Irma Braun. 
Litzmannstadt, Herm.-v.-Salza-Str. 14 


Schmerzertüllt bringen wir die trau- 
rige Nachricht, da8 am Montag, dem 
20, 12, 1943, unsere herzensgule 
Mutter, Schwiegermutter, Großmut- 
ter, Schwester, Tante und Cousine 


Mathilde Heldrich 
geb, Wolt 


gelerstraße 127/6. 

Das Buch „Bobby und Mucki“ abhanden- 
ekommen, _Abzugeben Ulrich- von» 
lutten » Straße :20, W. 4, 

Foxterrier (Strup, Nr. 611) entlaufen. 
Abgeben Ostrowo, Tabaksgroßhandel, 


Bahnhofsträße 12. 
nach langem, schwerem Leiden im 


Alter von 69 Jahren In Gott ent- AMTLICHE BEKA N N IMA C H UNGE N ene OR morgan „Safari“, * 


aeae mn nn maes mena mn nn nn nn m m nn aa nn nn nn =e a a aaa nn aee freie Sondervorstellungen 
a RE anse M| Wirtschaftsgruppe Einzelhandel, Bezirkstachgruppe Nahrungs- | Ein Film voll Abenteuer und Spannung 
am Donnerstag, dem 23, 12, 1943, und Genußmittel in der Gauwirtschaltskammer Wartheland vom schwarzen Erdieil, 
um 15 Uhr, von der Kapelle des Aufhebung des verkaufsirelen Nachmittags für Donnerstag, 25. Dezember 1943. | Palast — Adolf-Hitier-Straße 108, 
Hauptlriedhofes an der Gartenstraße Mit Rücksicht auf das Weihnachtsfest wird der dem Lebensmitieleinzelhandel zur| 15, 17.30 und 20 Uhr. Ein Justiger-Sol- 
aus statt, Verfügung gestellte verkaufsfreie Nachmittag für Donnerstag, 23. Dezember 1943,] datentilm „Der Etappenhase“** mit 
In tiefer Trauer: aufgehoben. Am Donnerstag, 23, Dezember 1943, sind nach Beendigung der] Günther Lüders, kepy Marenbach u, a. 
Die Hinterbliebenen, Mittagspause slmtliche Lebensmittelgeschäfte offenzuhalten. Diese Anordnung er-|  Kartenverkaut ab 14 Uhr, 
Böhmische Linie 56, Erhard-Patzer- folgt mit Übereinstimmung des Herrn Regierungspräsidenten. fl Adler — Buschlinie 123. 
Straße 32. Posen, den’ 21. Dezember 1943. 15, 17.30 und 20 Uhr. „La Habanera“®*| Tischtonnisraum: Mittwoch V, 19—22 
Wirtschaftsgruppe Einzelhandel, Bezirksfachgruppe Nahrungs- und Öenußmitter] mit Zarali Leander, Julia Serda u. a. Uhr Tischtennis, Noyanmojdungeg we 
in der Gauwirtschaftskammer Wartheland, Corso — Schlageterstraße 55, Übungsabenden und. Trellags i ab "20 Uhr 
Der Oberbürgermelster Litzmannstadt MU 17,30, 929 Thes DarıTt en von] im Vereinsheim, Adolf-Hiler-Str, 254 
530/43, Vertéllung von Niedorwild, Bei nachstehenden, zum Nicderwildverkaut| Grabmal” nach dem Roman von Thea) * (Ruf- 167-80), entgegengenommen, 
zugelassenen Kleinvertellern kommt ab sofort ns den Abschnitt § IV der Zucker-| von Harbou, mit La Jana, Frits van Der Gemeinschaftstührer, 
karte Niederwild laut nachstehender Nummernlolge zur Vertellung: Dongen, Hans Stüwe, Theo Lingen u.a. 
Hohenstein Nr. 631—1130 . Zielke, Eugen / Nr. 14461945 | Kulturiiln: „Rrühllogebräuche in der VERSCHIEDENES 
Steigert, N. «u 456 — 780- Zoller, Reinhold „801 — 1400 Ostmark“. Vorverkauf ab 10 Uhr, Jarz-Kapelle aus 3—6 Musikern sucht 
zielke, Adolf „ 1251 — 1750 Vom 23, bis 28. 12. Jugendvorstellung| für die Feiertage Engagement, Ange- 
Die Verbraucher werden angehalten, das ihnen zustehende Wild schnellstens] Ti Eulenspiegel“ mit Theo Lingen,| hote unter Ruf 151-94, Prostko 
abzunehmen, Verbraucher, die Ihre Nummernlolge nicht einhalten, verlieren den Boginn 10 und 12 Uhr. EAIN EE Fockmenn” möchte alcı an 
Anspruch auf Nachlieferüng, Gloria — Ludendoritstraße 74/76, eher gut gehenden Gaststätte als 
Litzmannstadt, den 21. Dezember 1943, | Mitinhaber beteiligen, Angebote "unter | 


15, 17 und 19,39 Uhr. „Prau am a 
Der Oberbürgermeister — Ernährungsamt Abt, B, grund 4092 an LZ. 


Die Traterfeler des am 11. 12, 43 
in einem Res.-Laz, verstorbenen 


"Sefrolten 


Adolf Waldemar Streich 


findet am 22, 12, 1943 pünktlich 
um 14 Uhr, In Litzmannstadt auf 
dem Heldenfriedhof, Sulzfelder Sir, 
statt, 

In tiefer Trauer: 

Dio Gattin Sophie, geb, Pawelczyk 

und alle Verwandte, 


Litzmannstadt, Starkenburger Str. 5. 
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